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AVA-Ausschreibung und Vergabe für (junge) Architekten – HAK

Bauablaufstörungen – Rechtssichere Abwicklung und Dokumentation  

des Bauablaufs – AIK

Bauen und Sanieren im Bestand – AIK

Bauverträge optimal gestalten – Chancen und Risiken bei der  

Bauvertragsgestaltung – AIK
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Gartenreise nach Kampanien - Neapel und Umgebung 
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In eigener Sache

Anfahrtskizze HAK
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Bekanntmachungen

Energetische Gebäudesanierung –  
Lehrgang „Energieberater-Vor-Ort“

Die Hamburgische Architektenkammer, die Architekten- und 
Ingenieurkammer Schleswig-Holstein sowie die Hamburgische 
Ingenieurkammer-Bau führten seit 2005 halbjährlich einen 
gemeinsamen Energieberater Lehrgang  gemäß BAFA-Zertifizie-
rung durch. Mitte dieses Jahres wurde bekannt, dass die BAFA 
sich aus der Zertifizierungs-, Eintragungs- und Prüfaufgabe 
(BAFA-Liste, Erstantrag auf Förderung zum energiesparenden 
Bauen/Sanieren)  zurückziehen wird. Die genannten Aufgaben 
könnten auf die Deutsche Energieagentur - dena übertragen 
werden. 

Diese neue Situation ergibt sich aus  Anforderungen  des Bun-
desrechnungshofes und dem Zusammenspiel des BMWi, des 
BMVBS und der dena. Es geht um die Fördermittelvergabe des 
Bundes, sowie um das Erzielen einer besseren Qualität der von 
den Energieberatern abgegebenen Anträge zur Förderung von 
energiesparenden Baumaßnahmen. 

Verbunden sind für die Fortbildungsbereiche der Länderarchi-
tektenkammern damit 2 Dinge: 
·	 Das (bis dato von der BAFA zu genehmigende) Curriculum zu 

diesem Lehrgang wird – bedingt durch neue, auch inhaltliche 
Anforderungen – umgestellt. 

·	 Alle Themen, die mit der Listenführung von Energieberatern 
(BAFA-Liste) + Erstantrag auf Förderung zu tun haben, werden 
seit geraumer Zeit zwischen den Beteiligten – in unserem Fall 
die Länderarchitekten- und Ingenieurkammern als Anbieter 
der Energieberater-Lehrgänge – und den Ministerien diskutiert.
Eine Einigung steht noch aus. 

Zur Zeit besteht die BAFA-Liste jedoch weiter (ein Erfolg von 
Länderarchitektenkammern, Ingenieurkammern der Länder, 
BAK und BIngK). Die derzeit  aktuellen Informationen finden Sie 
auf www.energie-effizienz-experten.de 

Wir als o. gen. Kammern haben im Herbst 2011 den Energie-
berater-Lehrgang abgesetzt, um die weitere Entwicklung ab-
zuwarten. Das Thema Energiesparendes Bauen ist ein zukunft-
weisendes Thema und die Vermittlung des entsprechenden 
Know-Hows eine Aufgabe  des Fortbildungsbereiches und uns 
ein wichtiges Anliegen. Daher planen wir die Wiederaufnahme 
des Lehrgangs für das Frühjahr 2012. 
Wir bitten um Geduld bis zur Bekanntgabe neuer Informationen.

Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein - AIK
Hamburgische Architektenkammer - HAK
Hamburgische Ingenieurkammer-Bau - HIK

Bekanntmachung zu einer reduzierten Seminargebühr  
für Hamburger Mitglieder bei HAK-Seminaren

Unseren Hamburger Mitgliedern eröffnen wir ab 2012 die Mög-
lichkeit, per Ankreuzen auf dem FAX-Anmeldebogen Seminare 
vergünstigt in Anspruch zu nehmen, wenn sie den Staffelgrup-
pen 1 + 2 (Staffelgruppe 1: unter 25 Taus.€ , Staffelgruppe 2: 
unter 50 Taus. € Jahreshonorarumsatz) angehören und eine Ver-
günstigung benötigen. 
Sie zahlen dann als ermäßigte Teilnahmegebühr   1/3  der 
normalen Gebühr (ausgenommen Lehrgänge, mehrtägige 
Seminare  und Reisen). Diese Regelung gilt weiterhin für die 
Außerordent-lichen Mitglieder. 
Diesen Teilnehmern aus diesen Gruppen steht eine begrenzte 
Anzahl von Plätzen (max. 25 % ) pro Seminar zur Verfügung.
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Termin:

 

Leitung:

Standort:

Kosten:

Reise01

Thema:

Inhalt:

	

Oktober 2012
7 Tage

Marianne Dedekind
Dipl.-Ing., Architektin

Neapel

ca. 1.500,– €

Vorankündigung
Gartenreise nach Kampanien – Neapel und Umgebung

Gärten und Parkanlagen in Kampanien – geheime Klostergärten, 
englische Gärten, Medizinalpflanzen und königliche Pracht
gärten: Entdeckungen am und im Golf von Neapel

·	 Führung durch das historische Zentrum Neapels mit Besichti-
gung von Klostergärten

·	 Schiffsfahrt auf die Insel Ischia und Besichtigung der „Giardini la 
Mortella“ 

·	 William Walton Trust
·	 Busfahrt Amalfiküste mit Besichtigung der Giardini della  

Minverva in Salerno (historische Anlage - Medizinalpflanzen)
·	 Besichtigung der Villa Rufolo in Ravello (Gartenanlagen)
·	 Führung in Pompei
·	 Geheime Gärten und Orangen- und Zitronengärten in der 

Stadt Neapel
·	 Schiffsfahrt nach Capri – Giardino d’Agosto – Capri als  

Gesamtgartenkunstwerk
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Lehrgänge01

Termin:

 

Referenten:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

Thema:

Inhalt:

	

03. Februar; 10. Februar; 24. Februar; 02. März; 16. März;  
23. März und 29./30. März 2012
jeweils Freitag 14.00 – 18.00 Uhr

Simone Schmid, Geschäftsführung/Justiziariat, AIK S.-H.
Dr. Katrin Meins, Vorsitzende Richterin am Landgericht Kiel
Dipl.-Ing. Klaus Heinrich, Architekt, ö.b.u.v. Sachverständiger, 
Flensburg, Vorsitzender des Sachverständigenausschusses  
der AIK S.-H.
Nikolai Klute, Rechtsanwalt, Hamburg
Ferdinand Rector, Rechtsanwalt, Hamburg

max. 20 Personen

1.100,– € 

Architekten- und Ingenieurkammer
Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 71
24105 Kiel
Tel. 0431/57065-0

Ab Ende BAB 215 und Ortseingang Kiel geradeaus Richtung Zen-
trum. Hinter der Shell-Tankstelle an der 1. Ampel rechts ab; der 
Beschilderung Richtung Ostseekai folgen; die Straße am Wasser 
immer geradeaus fahren. An der Kreuzung Reventlouallee sehen 
Sie zur linken Hand das Kammergebäude.

3. Sachverständigenlehrgang

Die erfolgreiche Absolvierung dieses Lehrgangs ist die theore-
tische Basis für die Aufgaben eines Sachverständigen. Darüber 
hinaus ist die Teilnahme am Lehrgang eine der Voraussetzungen 
für die Antragstellung zum öffentlich bestellten und vereidigten 
Sachverständigen bei der Architekten- und Ingenieurkammer 
Schleswig-Holstein. 

1. Tag, 03. Februar 2012, 14.00 – 18.00 Uhr
·	 Aufgaben des Sachverständigen
·	 Rechte und Pflichten
·	 Zusammenarbeit SV/RA/Gericht

2. Tag, 10. Februar 2012, 14.00 – 18.00 Uhr
·	 Der öffentlich bestellte Sachverständige als Gerichtsgutachter
·	 Gutachteninhalte richtig formulieren

3. Tag, 24. Februar 2012, 14.00 – 18.00 Uhr
·	 Aufbau und Inhalt eines Gutachtens

4. Tag, 02. März 2012, 14.00 – 18.00 Uhr
·	 Die Haftung und Versicherung des Sachverständigen
 ·	Das selbständige Beweisverfahren im Zivil- und Strafprozess

5. Tag, 16. März 2012, 14.00 – 18.00 Uhr
·	 Die Bauteilöffnung am Ortstermin
·	 Bauteilöffnung aus rechtlicher Sicht

6. Tag, 23. März 2012, 14.00 – 18.00 Uhr
·	 Das Werberecht bestellter Bausachverständiger
·	 Vergütung eines gerichtlich bestellten Sachverständigen
·	 Gutachten: Hinweise und Fallstricke an einem konkreten  

Fallbeispiel
·	 Standesrechtliche Fragen kammerangehöriger Sachver

ständiger
·	 Fragen und Antworten zum Sachverständigenwesen

7. Tag, 29. und 30. März 2012, 14.00 – 18.00 Uhr
·	 Mündliche Prüfung in Gruppen á eine Stunde
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Lehrgänge

Inhalt:Thema:

Inhalt:

02

·	 Was können Wohnungswirtschaft und Kommunen leisten?
·	 Beispiele für neue Konzeptionen
·	 Zukunftsfähige Gestaltung öffentlicher Räume im Hinblick auf 

den demografischen Wandel

Barrierefreie Stadtplanung unter Berücksichtigung der Belan-
ge motorisch und lernbehinderter Menschen
Grundlagen: 
·	 UN-Behindertenrechts-Konvention (UN-BRK)
·	 Bundesgesetz zur Gleichstellung von Menschen mit Behinde-

rung (BGG)
·	 Gesetz zur Gleichstellung behinderter Menschen des Landes 

Schleswig-Holstein (LBGG)
·	 Landesbauordnung Schleswig-Holstein
·	 Barrierefreiheit – was heißt das?
·	 Was sind Barrieren?
Praktische Umsetzung: Grundzüge der Barrierefreiheit für mobi-
litätseingeschränkte Personen, DIN-Normen
·	 Allgemeines | Platzbedarf | Höhe von Bedienelementen | Wege, 

Parkplätze | Rampen | Aufzüge | Türen | Sanitärräume, WCs
Praktische Umsetzung: Grundzüge der Barrierefreiheit für 
Personen mit Lernschwierigkeiten und Orientierungsschwierig-
keiten
·	 Die KISS-Regel
·	 Piktogramme und Symbole

3. Seminar
Öffentliche Gebäudeplanung
·	 stufenlose Erreichbarkeit (Rampen, aufzüge, Alternativen)
·	 Eingang (Automatisierte Türen, Serviceelemente)
·	 Verkehrsflächen (Flure, Türen, Treppen)
·	 Räume (Veranstaltung, Sanitärräume, Sporteinrichtungen etc.)
·	 Die sensorisch barrierefreie Weltformel 3+2=1
·	 Alarme, Notsignale, Information, Kommunikation 
·	 Zwei-Sinne-Prinzip
·	 Raumakustik für Hörgeschädigte (und Fremdsprachler)
·	 Planung und Funktion von Hör-Übertragungsanlagen, reali-

sierte Projekte

2. Lehrgang – Barrierefreies Planen und Bauen 

Der Lehrgang besteht aus sechs Teilen, die in sich abgeschlossen 
sind. Nach Abschluss des Lehrgangs erhält der Teilnehmer ein 
Zertifikat, das ihn als Kammermitglied der Architekten- und In-
genieurkammer S.-H. berechtigt, in der Liste „Zertifizierter Planer 
für Barrierefreies Planen und Bauen“ geführt zu werden.

1. Seminar
Grundlagen
Rechtsgrundlagen Barrierefreies Bauen
·	 Grundlagen, Gesetze, Verordnungen | DIN-Normen | LBO und 

ergänzende Vorschriften | Bundesbehindertengleichstellungs-
gesetz | Barrierefeformen und -arten | Diskussion anhand von 
Fallbeispielen

Akquise des Fachplaners bzw. Sachverständigen für Barrierefrei-
es Bauen
·	 Marktvorteil | Tätigkeitsfelder | Darstellung und Präsentation 

der fachlichen Qualifikation | Auftraggeber
Sensibilitäts- und Mobilitätstraining / Selbsterfahrung
·	 Mobilitätstraining | Videoanimationen | Simulationsbrillentrai-

ning
Barrierefreies Bauen im Detail
·	 Gesamtheit von Barrierefreiheit | Einführung in die technischen 

Grundlagen | gebaute Beispiele im öffentlichen und privaten 
Bereich

Nachhaltigkeitsanalyse / Wirtschaftlichkeitsberechnung
·	 Planungsbeispiele von Umnutzungen, Sanierungen und Wohn-

raumanpassungen 

2. Seminar
Die barrierefreie soziale Stadt
Demografischer Wandel und die Herausforderungen für die 
Wohnungswirtschaft 
·	 Wandel der Wohnleitbilder
·	 Zukünftige Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung
·	 Differenzierung der Nachfragegruppen auf dem Wohnungs-

markt
·	 Finanzierungsmöglichkeiten der Generation 50+
·	 Wohnsituation der Älteren heute und in Zukunft
·	 Professionell gemanagtes Wohnen für Ältere
·	 Neues Wohnen im Alter aus Sicht der Betroffenen
·	 Quartiersprofilierung für Jung und Alt
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Lehrgänge

Inhalt:

02

Inhalt:

Barrierefreier öffentlicher Verkehrsraum für blinde und sehbe-
hinderte Menschen
Wahrnehmung u. Orientierung in Abhängigkeit vom Umfeld | 
Bodenindikatoren und ihre taktile Wahrnehmung | Straßenque-
rungsanlagen | Haltestellen des ÖPNV | Doppelquerungsstelle
Begegnungsflächen | Leitelemente in historischen Stadtbe-
reichen | Geh- und Radwegtrennung mit unterschiedlichen 
Trennsteinen | Beleuchtung | Barrierefreie Garten- und Freiraum-
planung Blindengarten im Botanischen Garten der UNI Ham-
burg | Leitsystem (Akustisch, taktil) | Beschilderung (Zwei-Sinne-
Prinzip) | Verweilbereiche / Attraktionen für alle | Planeten-
Lehrpfad (Zwei-Sinne-Prinzip), Darstellung von Entfernungen 
und Größenverhältnissen | Vandalismus | Buten Sportanlagen im 
Stadtraum | Außentreppe (Panoramaweg) | Baudenkmäler, Ge-
bäude und Stadtmodell aus Bronze | Hinführung bei Freiräumen 
oder historisch gestalteten Bereichen

6. Seminar
Qualifizierte Betrachtung u. Bewertung v. Maßnahmen
Behinderungsbedingter Mehrbedarf – Ein Ableitungsmodell
·	 Einführung (Vortrag)
·	 Berechnung des BMB (Übung)
Gutachtenerstellung
·	 Einführung (Vortrag)
·	 Rechtliche Rahmenbedingungen | Haftung des Sachverstän-

digen | Formale Gliederung von Gutachten, Gutachtenaufbau | 
Beweisbeschlussbeantwortung

·	 Gutachtenerstellung (Übung)
·	 Der Gutachtenauftrag (Vortrag)
·	 Auftragsabwicklung | Durchführung des Ortstermins

4. Seminar
Barrierefreier Wohnraum/barrierefreie Produkte
·	 Mindestanforderungen an Barrierefreiheit
	 Welche Anforderungen werden auf Grundlage von Gesetzen, 

Verordnungen, Richtlinien und Normen an das Barrierefreie 
Bauen gestellt?

·	 neue Wohnformen
	 Welche „neuen Wohnformen und Wohnkonzepte“ stehen im 

Alter zur Verfügung? Welche Anforderungen werden an das 
Wohnen im Alter gestellt? Welche Differenzierung gibt es?

·	 Finanzierung bei Neubau und im Bestand
	 Welche Möglichkeiten der Finanzierung/Förderung gibt es im 

Bereich Neubau und im Bereich der Wohnraumanpassung /
Bestand?

·	 Behinderungsbedingter Mehrbedarf BMB
	 Behinderung? Bedingt?? Mehrbedarf??? – Ein Erklärungs

versuch
·	 Barrierefreie Produkte
	 Vom produktiven Umgang mit exklusiven Produkten für eine 

inklusive Gestaltung
·	 Übungen und Praxisbeispiele
	 Anhand kleiner, kurzer Übungseinheiten sollen die Sinne / der 

Sinn für barrierefreie Gestaltungen geschärft werden.

5. Seminar
Barrierefreie Garten- und Freiraumgestaltung / öffentlicher 
Verkehrsraum für Mobilitätsbehinderte Menschen
Eigenes Verständnis von Planen und Bauen für ALLE
Definition einer ganzheitlichen Barrierefreiheit | Funktionen von 
Außenräumen | Außenräume für ALLE  (Stadtraum, Park, Spiel-
platz, Naturerlebnis) | Grundsätzliche Gestaltungsprin-
zipien | Barrierefreier öffentlicher Verkehrsraum | Sicherheit für 
Kinder | Anlage von Plätzen (Fußwege, Treppen, Rampen und 
Freitreppen, Verweilplätze, Möblierung) | Fußgängerverkehrs-
anlagen | Querungsanlagen – bauliche Maßnahmen (FGÜ, LSA, 
Kreisverkehr, geteilte Querung etc.) | Anlagen des öffentlichen 
Verkehrs | (Bus-Haltestelle und Zugang) | Bodenbeläge – Grund-
sätze | Beleuchtung und Sicherheit | Baustellensicherung | Über-
blick über die wichtigsten Regelwerke und deren Verbindlich-
keit | Ansatz einer Entwurfsphilosophie | Praxisbeispiele, 
Übungen und Diskussionen
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Lehrgänge02

Termin:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

Referenten:

Donnerstag, 01. März 2012
Donnerstag, 27. März 2012 
Donnerstag, 19. April 2012
Dienstag,  15. Mai 2012
Dienstag, 22. Mai 2012
Mittwoch, 06. Juni 2012
alle Termine 09.30 – 17.00 Uhr

max. 25 Personen

   880,– €  für Mitglieder / Listenzugehörige
1.100,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Ringhotel Birke
Martenshofweg 8
24109 Kiel
Tel. 0431/53310

A7/A210/A215 bis zur Abfahrt Kiel-West, in Richtung Mettenhof. 
An der ersten Ampel rechts abbiegen, der Beschilderung nach 
Hasseldieksdamm folgen. nach der 2. Ampel rechts in den Mar-
tenshofweg einbiegen. Das Hotel befindet sich auf der linken 
Seite.

Dies ist eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Landesbe-
auftragten für Menschen mit Behinderung Schleswig-Holstein.

Dipl.-Ing. Nadine Metlitzky, Architektin, ö.b.u.v. Sachverständige 
für Barrierefreies Bauen, zertifizierte Sachverständige (ZIS) für 
Immobilienbewertung
Dipl.-Ing. Lutz Engelhardt,  
Architekt, geprüfter Sachverständiger für Immobilienbewer-
tung, beide Factus 2 Institut, Erfurt
Dr. Marie-Therese Krings-Heckemeier, empirica ag, Berlin
Ulrike Rau, Architektin, dieRaumhandlung, Vorsitzende des Aus-
schusses Barrierefreie Stadt und Gebäudeplanung, Berlin 
Dipl.-Ing. Volker König, Wedel
Dipl.-Ing. Carsten Ruhe, Halstenbek
Gerda Behrends, Lebenshilfe für Menschen mit geistiger  
Behinderung, LV Schleswig-Holstein, Kiel
Dipl.-Ing. Marc Jestrimsky, Architekt, Sachverständiger für  
barrierefreie Stadt und Gebäudeplanung, Kiel
Dipl.-Ing. Ulrich M. van Triel, Architekt, Sachverständiger  
Fachplaner für barrierefreies Bauen, Jade
Dr.-Ing. Petra Zadel-Sodtke, Landschaftsarchitektin, Berlin
Dipl.-Ing. Caroline Strack, Aachen
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Termin:

 

Referent:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

01

Thema:

Kostenplanung im Hochbau nach DIN 276 –  
Praxisseminar mit Einführung in die BKI-Systematik 

Die Kostenplanung gehört zu den Grundleistungen der Ar-
chitekten und Ingenieure. Täglich werden Kostenabfragen in 
unterschiedlichen Leistungsbereichen gefordert und detailliert 
abgefragt. 

Das Seminar bietet eine Auffrischung der Kenntnisse zur Kosten-
planung nach DIN 276 und eine Einführung in die Ermittlung 
von Baukosten auf Grundlage der fundierten Sammlung des BKI 
(Baukosteninformationszentrum deutscher Architektenkam-
mern). 

Da die Baukosten die Planung bereits frühzeitig maßgeblich 
beeinflussen und die Qualität der Architekten oft an der Kosten-
entwicklung gemessen werden, wird im praktischen Teil der 
Umgang mit modernen Verfahren zur sicheren Kostenplanung 
an Hand von Fallbeispielen vorgestellt.
·	 Aufgabe und Verpflichtungen des Architekten im Baukosten-

bereich
·	 Grundlagen der Baukostenermittlung: Regeln, DIN Normen 

und Strukturen
·	 Verfahren zur Ermittlung der Kosten
·	 Kostenschätzung und Kostenberechnung mit Rechnerunter-

stützung
·	 Kosteninformationen, BKI und andere Datensammlungen
·	 Kostengenauigkeit und Kostensicherheit dieser Datenbanken
·	 Zusammenarbeit Architekten und BKI 

Für die Teilnahme ist es erforderlich ein Notebook (geladen) 
mitzubringen.

Die Teilnehmer werden gebeten, sich um 14.30 Uhr einzufinden, 
um die Arbeits-CD zum Kurs aufzuspielen. Weitere Materialien 
während des Kurses. 

 Donnerstag, 26. Januar 2012 
14.30 – 19.00 Uhr; Start 15.00 Uhr

Dipl.-Ing. Architekt Karsten Holst, Holst Becker Architekten, 
Hamburg

max. 15 Personen 
         
           
   75,– €  für Mitglieder
105,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe
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02
Der Architekt als Projektsteuerer – Teil 1 
Von der Baubegleitung zum Projektmanagement

Baumaßnahmen stellen in technischer, wirtschaftlicher und 
rechtlicher Hinsicht hochkomplexe Projekte dar. Innerhalb eines 
eng begrenzten Zeitraumes werden hohe Investitionsvolumina 
unter Einhaltung des vertraglich vereinbarten Leistungspro-
gramms umgesetzt. Traditionell gehört auch die Objektbetreu-
ung zu den Aufgaben des Architekten.
Aufgrund zunehmender Komplexität von Bauprojekten einer-
seits und der klaren Trennung der baufachlichen Leistungen 
vom Projektmanagement andererseits, bedienen sich Investoren 
und Bauherren zunehmend der unabhängigen Institution des 
Projekt-managements, welche gerade für Architekten eine 
ideale Ergänzung oder Erweiterung des bestehenden Tätigkeits-
feldes darstellt.
Projektmanagement und Projektsteuerung sind Querschnitts-
funktionen, die umfassende Kompetenzen in Architektur, Bau-
ingenieurwesen, Betriebswirtschaftslehre und Recht erfordern. 
Derzeit existiert noch kein einheitliches, allgemein anerkanntes 
Leistungs- und Berufsprofil für die Projektsteuerung am Bau.
Ziel dieser Seminarreihe ist daher, praxisorientiert die Ge-
samtheit der Aufgaben, Leistungen, Methoden, Verfahren und 
Kompetenzbereiche der Projektsteuerung / des Projektmanage-
ments am Bau darzustellen. Die gesamte Thematik ist in drei, in 
sich geschlossene Seminarteile gegliedert. Jeder Seminarteil 
besteht aus jeweils einem zweitägigem Seminar. Die Struk-
turierung der komplexen Thematik in drei geschlossene Teile 
stellt sicher, dass die Teilnehmer nach Abschluss der gesamten 
Seminarreihe in der Lage sein werden, die verschiedenen Hand-
lungsbereiche des Projektmanagements zu beherrschen und 
eigenständig Projektsteuerungen durchführen zu können.

Teil 1 – Grundlagen und Kernkompetenzen
·	 Grundlegendes zum Projektmanagement / Projektsteuerung 
·	 Projektmanagement / Projektsteuerung auf Auftraggeberseiter 

(Investoren- / Bauherrenseite)
·	 Projektmanagement / Projektsteuerung auf Auftragnehmerseite
·	 Aufgaben und Leistungen von Projektmanagement /  

Projektsteuerung am Bau
·	 Methoden und Verfahren des Projektmanagement /  

Projektsteuerung am Bau
·	 Planung, Kontrolle und Steuerung von Bauprojekten –  

Baucontrolling

Freitag 27. und Sonnabend 28. Januar 2012 
 jeweils 9.30 – 17.00 Uhr         

Prof. Dr.-Ing. Dr.rer.pol. Th. Wedemeier, Prof. Wedemeier –  
Beratende Ingenieure, Stadthagen

max. 25 Personen
 Architekten, Bauingenieure, Fachingenieure
 

230,– € für Mitglieder 
290,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe (alle drei Teile).
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HAK Seminar03

Made for China – Society under Construction? 

Deutscher Architekturtransfer nach China, Perspektiven aus 
Theorie und Praxis
Gewaltige Auftragsvolumen, unbegrenzte technische Innovati-
onen und Umsetzung in Höchstgeschwindigkeit, so sieht Neues 
Bauen in China aus. Das Reich der Mitte verspricht Möglich-
keiten, die im deutschen Raum oftmals gar nicht denkbar sind. 
Der Denkmalschutz ist weitestgehend unbeliebt, der Rückbezug 
auf die eigene Historie erst durch europäische Einflüsse bekannt 
geworden.
Die Mediendebatte um Politik und Moral des deutschen Bauens 
in China indes ist von wiederkehrender Größe. Wann immer 
deutsche Architektur in asiatische Kulturen exportiert wird, ste-
hen die Medien bereit, um die Frage nach der Lokalbezogenheit 
der Gebäude zu ihrem Ort zu diskutieren. Die Veranstaltung 
fokussiert die Frage danach, welche Möglichkeiten und Heraus-
forderungen sich tatsächlich in asiatischen Räumen stellen.
Eine Forschungsarbeit von Dr. Katharina Lehmann des Instituts 
für Stadtraumentwicklung und Baukultur der Universität Lü-
neburg hat diese Frage rezeptionsästhetisch anhand des deut-
schen Architekturtransfers nach China untersucht und deutsche 
Architekten, die auch in China tätig sind, um Ihre Einschät-
zungen ersucht. Die Forschungsergebnisse  werden gemeinsam 
mit den Praxiserfahrungen von Prof. Winking am  
02. Februar 2012 zu hören sein und mit Beispielen aus Theorie 
und Praxis dargestellt. Es geht vor allem darum, vielfältige Ein-
blicke in das deutsche Bauen in China zu geben, Abgrenzungen 
zu anderen Zielregionen vorzunehmen und Strategien vorzu-
stellen, die als beispielhafte Bau- und Planungspraxis im chine-
sischen bzw. asiatischen Raum stehen können. 
Neben den beiden Vortragenden werden auch Meinhard von 
Gerkan, Albert Speer, Jürgen Engel, Thomas Jocher, Bernhard 
Winking, Gunter Henn u.a. mit ihren Standpunkten im Original-
ton (Vorführung, über Laptop) zu hören sein.  

Donnerstag, 02. Februar 2012
17.00 – ca. 19.30 Uhr 

Dr. Katharina Lehmann, Kulturwissenschaftlerin an der Hafen 
City Universität Hamburg; 
Prof. Bernhard Winking, Architektur und Stadtplanung,  
Hamburg

max. 30 Personen

35,– € für Mitglieder
55,– € für Gäste
20,– € für Studenten 
(Vorlage des Studentenausweises, schriftliche Anmeldung mit 
Rechnungsadresse erforderlich! djian@akhh.de )

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze
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04
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Akustik – Zwischen Raumakustik und Schallschutz

Bei der Nutzung von Räumen spielt die Akustik oft eine ver-
nachlässigte, aber dennoch zentrale Rolle. Akustische Fragestel-
lungen gliedern sich in zwei wesentliche Teile: Schalldämpfung 
in Räumen und Schalldämmung zwischen Räumen bzw. von 
Fassaden. Die Schalldämpfung in Räumen, gemessen über die 
Nachhallzeit, ist einer derwesentlichen Faktoren, ob ein Raum 
akustisch funktioniert. Dieses hängt hauptsächlich von der 
Absorption, der Diffusion und der Ausbreitungsdämpfung des 
Schalls im Raum ab. Die Schalldämmung zwischen Räumen bzw. 
Räumen und von Fassaden berührt Fragen des Schallschutzes. 
Hieran schließen sich die Fragen an die Anordnung schutzbe-
dürftiger Räume sowie der Bestimmungen nach der technischen 
Anleitung – Lärm (TA Lärm).

Das Seminar beinhaltet folgende Punkte:
·	 Grundlagen Akustik (Schallwellen, geometrische Akustik)
·	 Einführung Raumakustik
·	 Absorption / Diffusion
·	 Sprachverständlichkeit
·	 Anforderung der Räume nach DIN 18041
·	 Schallschutz im Hochbau (DIN 4109)
·	 Übersicht über die TA-Lärm

Das Seminar legt auf „Barrierefreiheit“ (im Sinne von Einfluß von 
Schall auf Hörbehinderte) wert. 
Theorie wird an Beispielen erklärt – auf Formeln wird verzichtet. 
Es werden praktische Beispiele bearbeitet und diskutiert.

Donnerstag, 9. Februar 2012
14.00 – 18.00 Uhr 

Dr. Hans Hansen, Schalllabor HHK GmbH  
(www.schalllabor-hamburg.de), Dozent FH Lübeck

Teilnehmer: max. 25 Personen
 

   80,– € für Mitglieder
120,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze
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05
Der Architekt als Projektsteuerer – Teil 2 
Von der Baubegleitung zum Projektmanagement

Baumaßnahmen stellen in technischer, wirtschaftlicher und 
rechtlicher Hinsicht hochkomplexe Projekte dar. Innerhalb eines 
eng begrenzten Zeitraumes werden hohe Investitionsvolumina 
unter Einhaltung des vertraglich vereinbarten Leistungspro-
gramms umgesetzt. Traditionell gehört auch die Objektbetreu-
ung zu den Aufgaben des Architekten.
Projektmanagement und Projektsteuerung sind Querschnitts-
funktionen, die umfassende Kompetenzen in Architektur, Bau-
ingenieurwesen, Betriebswirtschaftslehre und Recht erfordern. 
Derzeit existiert noch kein einheitliches, allgemein anerkanntes 
Leistungs- und Berufsprofil für die Projektsteuerung am Bau.
Teil 2 befaßt sich mit den juristischen und betriebswirtschaft-
lichen Kompetenzbereichen der Projektsteuerung. Im Rahmen 
der Behandlung der juristischen Grundlagen werden die 
einschlägigen Rechtsvorschriften wie: BGB (insbes. 2. Buch: 
Recht der Schuldverhältnisse, Vertragsarten …), VOB (Teile 
A-C), das öffentliche Baurecht (BauGB, LBauO …) sowie die 
Rechtsprechung zum Baurecht behandelt. Die Bedeutung der 
„Anerkannten Regeln der Technik“, der Bauregelliste sowie 
weiterer Verordnungen und Richtlinien gehören mit in diesen 
Kompetenzbereich. Schwerpunkte des betriebswirtschaftlichen 
Kompetenzbereiches sind: allgemeine Grundlagen der BWL, Ko-
sten- und Leistungsrechnung/Kalkulation, Investitionsrechnung, 
Grundlagen der Finanzmathematik, Finanzierung, insbesondere 
Projektfinanzierung sowie Spiel- und Entscheidungstheorie.  
Teil 2 endet mit Ausführungen zum Verhandlungs- und Konflikt-
management. 

Teil 2 – Juristische und betriebswirtschaftliche Kompetenzen
·	 Juristische Grundlagen des Projektmanagements und der  

Projektsteuerung am Bau – Rechtsprechung
·	 Betriebswirtschaftliche Grundlagen des Projektmanagements 

und der Projektsteuerung am Bau
·	 Finanzmanagement
·	 Risikomanagement von Bauvorhaben
·	 Vertragsmanagement – juristisches Projektmanagement
·	 Verhandlungsmanagement
·	 Konfliktmanagement

Freitag 10. und Sonnabend 11.  Februar 2012 
 jeweils 9.30 – 17.00 Uhr         

Prof. Dr.-Ing. Dr.rer.pol. Th. Wedemeier, Prof. Wedemeier –  
Beratende Ingenieure, Stadthagen

max. 25 Personen
Architekten, Bauingenieure, Fachingenieure
 

230,– € für Mitglieder 
290,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe (alle drei Teile).
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06

Adobe Photoshop CS5  für Architekten

Die Anforderungen an die Gestaltung von Planungsunterlagen 
wachsen ständig – nicht nur in der Akquisitionsphase. Was kann 
Photoshop hier speziell für Architekten leisten? Die gängige 
Literatur zu Photoshop beschäftigt sich vorwiegend mit Digi-
talfotografie. Das Seminar hingegen zeigt weitere Einsatzmög-
lichkeiten und vermittelt die Grundlagen für das Aufwerten von 
Grundrissen und Ansichten, das Erstellen von Handouts und 
Exposés bis hin zur Gestaltung von Wettbewerbsplänen.

Anhand eines konkreten Projektes zeigt das Seminar, wie zwei-
dimensionale CAD-Daten in Photoshop importiert und bear-
beitet werden können. Durch die Gestaltung von Grundriss und 
Ansicht des Beispielprojektes werden Ihnen die Grundlagen des 
Programms vermittelt und der Umgang mit den wichtigsten 
Werkzeugen nahe gebracht. Aufbauend auf diese Grundlage 
werden erste Möglichkeiten zur Bearbeitung und Veränderung 
von Fotos gezeigt. 

Freitag 10. und  Sonnabend 11. Februar 2012 
Fr 10.00 – 17.00, Sa 10.00 – 16.00 Uhr  

Kay Schröder, Dipl.-Ing. Architekt, Hamburg

min. 10 / max. 12 Personen

280,– € für Mitglieder
330,– € für Gäste

Volkshochschule der Stadt Norderstedt
Rathausallee 50
22846 Norderstedt

Die U-Bahn „Norderstedt Mitte“ ist ca. 5 Gehminuten  
entfernt !
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07
Sicherheit kann man bauen –  
Architektur, Städtebau und Kriminalprävention 

Vorträge zu theoretischen Grundlagen und angewandter Praxis 
Der Grad an Lebensqualität im urbanen Raum steht und fällt 
ganz wesentlich mit dem Sicherheitsempfinden der Bewohne-
rInnen. Wie soziologische Forschungen immer wieder bestä-
tigen, besteht zwischen dem räumlichen Umfeld sowie dem 
individuellen Handeln und Erleben von Menschen ein direkter 
Zusammenhang. So kann die Art der Bauweise und Nutzung von 
Gebäuden, öffentlichen Anlagen etc. die Begehung von Straf-
taten oder sonstigem unerwünschten Verhalten begünstigen, 
andererseits aber auch verhindern oder zumindest erschweren 
(und damit positiv oder negativ auf das Sicherheitsgefühl von 
Menschen einwirken). Damit öffentlicher Raum für alle Gruppen 
unserer Gesellschaft attraktiv und nutzbar ist, müssen Menschen 
sich an allen Orten und jederzeit sicher fühlen und selbstbe-
wusst bewegen können. Überall dort wo sich Menschen mit ih-
rem Arbeits- und Wohnumfeld identifizieren, kann ein Netzwerk 
informeller Kontrolle und die Bereitschaft Verantwortung für 
den Raum zu übernehmen entstehen. Architekten, Stadtplaner 
und Bauträger können dazu einen entscheidenden Beitrag lei-
sten. 

Ziel der Veranstaltung ist es, Architekten und Stadtplaner für das 
Thema zu sensibilisieren und Zusammenhänge sowie Chancen 
und Möglichkeiten aufzuzeigen. Darüber hinaus werden den 
Teilnehmern konkrete Hinweise darüber gegeben,  wie und wo 
bei der Planung und Umsetzung von Bauvorhaben kriminalprä-
ventive Aspekte berücksichtigt werden können.	

·	 Städtebauliche Kriminalprävention – Kriminologische Grundla-
gen und polizeilicher Hintergrund

·	 Incivilities und Kriminalitätsfurcht im urbanen Raum – Aktuelle 
Tendenzen und Forschungsergebnisse

·	 Gebäudesicherheit - Relevante Rechtsgrundlagen und Normen
·	 Städtebauliche Kriminalprävention in der polizeilichen Praxis – 

Fallbeispiele

Donnerstag, 16. Februar 2012
16.00 – 18.30 Uhr

Dr. Joachim Häfele, Hafen City Universität , Professur für Stadt- 
und Regionalsoziologie (Räumliche und individuelle Determi-
nanten der Kriminalitätsfurcht in urbanen Räumen)
Andreas Höltig, Landeskriminalamt Hamburg (Städtebauliche 
Kriminalprävention i. d. Praxis) 
Michael Lehmann, Landeskriminalamt Hamburg (Kriminolog. 
Grundlagen und polizeil. Hintergrund)

max. 30 Personen

35,– €  für Mitglieder
55,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze
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Bauleitung Teil 1:  Grundlagen

Als Treuhänder des Bauherrn hat der bauleitende Architekt die 
Baustelle so zu führen, dass sie in der geplanten Zeit mit der ge-
forderten Qualität und den veranschlagten Kosten fertiggestellt 
wird. Vor allem bauleitungsunerfahrene Architekten tun sich 
schwer mit vielen Formvorschriften und Regularien die bei der 
Realisierung des Bauvorhabens einzuhalten sind. Mängelma-
nagement, Terminkontrolle und der Umgang mit Bedenken- und 
Behinderungsmeldungen sind nur einige der anspruchsvollen 
Aufgaben die der Bauleiter „vor Ort“ zu erledigen hat.

Verhältnis Auftraggeber zum Architekten
·	 Organisationsformen am Bau (Arge, GU, GÜ, TU, TÜ, HU, NU)
·	 Definition Bauüberwachung nach HOAI §15 LP8
·	 Welches sind die grundlegenden Pflichten?
·	 Welche Vollmachten sollte der Bauüberwacher besitzen?
·	 Ist der „verantwortliche Bauleiter i.S.d. LBO“ eine lohnende  

Aufgabe für den Architekten?
Vertragsmanagement zwischen Auftraggeber und Bau
unternehmung
·	 Welche Beratungspflichten hat der Architekt?
·	 Verhandlungen vor Vertragsabschluß
·	 Grundlegende Unterschiede zwischen BGB- und VOB- 

Bauvertrag
·	 Leistungsbeschreibung mit Vertragsbestandteilen  

(BVB, ZVB, ZTV, ATV, usw.)
·	 Was sind „Nebenleistungen“ und  „Besondere Leistungen“  

im Bauvertrag?
·	 Was ist eine individuelle Vereinbarung?
·	 Bauzeiten- und Terminvereinbarungen
Projektdurchführung
·	 Koordinierung und Umgang mit den am Bau fachlich  

Beteiligten durch den Bauüberwacher
·	 Intensität der Objektüberwachung
·	 Bautagebuch und andere Dokumentationspflichten
·	 Qualitätssicherung auf der Baustelle
·	 Nachtragsprüfung (Kurzfassung)
·	 Abnahme- und Mängelmanagement
·	 Umgang mit Bedenken- und Behinderungsmeldungen
·	 Leistungsverweigerung durch den Bauunternehmer
·	 Verschiedene Gewährleistungszeit
Ein umfangreiches Handbuch wird zur Verfügung gestellt

Freitag 17. und Sonnabend 18. Februar 2012 
Frei 9.30 – 17.00, Sa 9.00 – 12.30 Uhr

Jürgen Steineke, SMV Bauprojektsteuerung,Berlin

max. 25 Personen

165,– € für Mitglieder
215,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe
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09

Umgang mit und Prüfung von Maßtoleranzen am Bau

Trotz der immer weiter voranschreitenden Industrialisierung 
(Fertigteilprodukte, Systemschalungen, großformatige Mauer-
steine, Modulbauweise usw.) bleibt das Bauen eine handwerk-
liche Tätigkeit bei der Ausführungstoleranzen im Bauablauf 
unbedingt einzuplanen sind. Andernfalls führt dies zu Nachar-
beiten, die ggf. vom Planer zu vergüten sind. Sofern der Gewer-
keablauf richtig organisiert wird, können im Rohbau aufgebaute 
Maßungenauigkeiten durch nachfolgende Arbeiten zurückge-
führt werden. Es gilt also den „richtigen“ Bauablauf zu finden. 
Dabei müssen bereits in der Planungsphase, material-, trag-
werks- oder lastbedingte Verformungen berücksichtigt werden.

1. Grundlagenermittlung
Begriffe, Grundsätze und Anwendung der DIN 18202 | Welche 
Gegebenheiten sind grundsätzlich bei der Planung zu beden-
ken? | Wenn das Leistungsverzeichnis keine Angaben über 
einzuhaltende Toleranzen vorgibt, was gilt dann? | Was muss 
bei den Ausschreibungsunterlagen hinsichtlich der Vorgabe 
berück- sichtigt werden? | Hat der Unternehmer bezüglich 
Maßtoleranzen eine besondere Prüfpflicht? | Einhaltung von 
Maßtoleranzen als vertragliche Zusicherung | Sind Toleranzan-
forderungen über die jeweilige ATV der VOB/C hinaus zulässig? | 
Bauen mit „Null-Toleranzen“ geht das?
2. Qualitätssicherung und Kontrolle während der Bauausfüh-
rung
Wann, auf welche Weise, von wem und wo wird gemessen? | 
Wer ist in der Nachweispflicht? | Definition Mangelbegriff | Be-
urteilungen von Maßabweichungen als optischer Mangel | Der 
Rohbauunternehmer schöpft die vertraglich zulässigen Maßto-
leranzen aus. Dies führt beim Estrichleger zu Mehrkosten. Wer 
zahlt diese Mehrkosten? | Div. Beispiele aus unterschiedlichen 
Gewerken anhand einer Fotodokumentation
3. Bautoleranzen während der „Gewährleistungszeit“
Maßtoleranzen innerhalb der Verjährungsfrist – gibt es das? | Die 
Maßtoleranz erfordert den Rückbau der Leistung. Kann man sol-
che Maßnahmen vom Auftragnehmer verlangen und durchset-
zen? Wann hat der Unternehmer ein Verweigerungsrecht? | Hat 
auch der Bauherr ein Verweigerungsrecht bei Maßtoleranzen? | 
Wie wird eine Minderungsberechnung durchgeführt? | Was ist 
das Zielbaumverfahren? | Wer hat die Minderungsberechnung 
durchzuführen?

Freitag, 17. Februar 2012
17.30 – 20.15

Jürgen Steineke, SMV Bauprojektsteuerung, Berlin

max. 25 Personen

   75,– € für Mitglieder
105,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze
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Thema:

Der Architekt als Projektsteuerer – Teil 3 
Von der Baubegleitung zum Projektmanagement 

Baumaßnahmen stellen in technischer, wirtschaftlicher und 
rechtlicher Hinsicht hochkomplexe Projekte dar. Innerhalb eines 
eng begrenzten Zeitraumes werden hohe Investitionsvolumina 
unter Einhaltung des vertraglich vereinbarten Leistungspro-
gramms umgesetzt. Traditionell gehört auch die Objektbetreu-
ung zu den Aufgaben des Architekten.
Projektmanagement und -steuerung sind Querschnittsfunkti-
onen, die umfassende Kompetenzen in Architektur, Bauingeni-
eurwesen, Betriebswirtschaftslehre und Recht erfordern. Derzeit 
existiert noch kein einheitliches, allgemein anerkanntes Leis-
tungs- und Berufsprofil für die Projektsteuerung am Bau.
Teil 3 befaßt sich mit organisatorischen Fragestellungen des 
Projektmanagements sowie der baupraktischen Umsetzung der 
in den Teilen 1 und 2 dargestellten Kompetenzbereiche in die 
Projektpraxis. Notwendigkeit, Aufbau und Funktion eines Pro-
jekt-Informations-managementsystems werden aufgezeigt, die 
Praxisrelevanz diskutiert. Funktion, Aufbau und Erstellung von 
Projekt-, Organisationshandbüchern sowie Pflichtenheften als 
Führungs-instrumente des Projektmanagements werden darge-
stellt und anhand von Praxisbeispielen erläutert. Abschließend 
folgen Präsentation und Diskussion praktischer Projektmanage-
mentbeispiele sowie die Darstellung/Erstellung konkreter Werk-
zeuge für den unmittelbaren Einsatz. 
Zum Abschluß der Seminarreihe werden die Teilnehmer in der 
Lage sein, problem - und projektbezogene Projektmanagement-
lösungen zu entwickeln und erfolgreich durchzuführen. 

Teil 3 – Organisatorische Kompetenzen, Umsetzung, Praxis
·	 Informationsmanagement von Projekten am Bau
·	 Planung, Kontrolle und Steuerung von Aufbau- und Ablauf

organisationen von Projekten
·	 Projekthandbuch / Organisationshandbuch / Pflichtenhefte
·	 Diskussion technischer, organisatorischer, wirtschaftlicher  

und juristischer Fragestellungen
·	 Praktische Durchführung von Projektmanagement und  

Projektsteuerung am Bau
·	 Beispiele aus der Baupraxis
·	 Diskussion weiterer, spezieller Fragestellungen der Praxis  

des Projektmanagements am Bau

Freitag 24. und Sonnabend  25. Februar 2012 
9.30 – 17.00 Uhr 

Prof. Dr.-Ing. Dr.rer.pol. Th. Wedemeier, Prof. Wedemeier –  
Beratende  Ingenieure, Stadthagen

max 25 Personen
Zielgruppe Architekten, Bauingenieure, Fachingenieure

230,– € für Mitglieder
290,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe
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Kompaktkurs: Grundlagen der Architekturfotografie

Das Gebäude steht, auch die Innenräume sind fertig – endlich. 
Jetzt muss nur noch alles schnell für ihre Website (für ihre Eigen-
darstellung) fotografisch festgehalten werden. Den Profi mögen 
sie sich nicht leisten? Das iphone ist Ihnen zu begrenzt? Gut, 
dass Sie oder jemand in Ihrem Team es an der Fortbildungsaka-
demie der HAK gelernt haben, Architektur auch zu fotografieren.
Was kann (und muss) die digitale Fotokamera leisten und was 
anschließend Photoshop? Es sind (heutzutage zwingend) zwei 
Werkzeuge, die ein Fotograf/ein Architekt kennen muss, um in-
teressante Fotos zu gestalten. Zwei Experten zeigen es Ihnen. 
Und es entsteht ein Eindruck, was Fotografie kann und soll, und 
was Photoshop leistet. Alles kann an einem Tag nur zügig ange-
rissen werden. 

Der theoretische Teil:
·	 Konzepterstellung
·	 Perspektive
·	 Brennweite, Formatfaktor
·	 Abbildungsfehler und deren Beseitigung
·	 Schärfentiefe
·	 Belichtungszeiten
·	 Filter
·	 Licht
·	 Gestaltungsgrundlagen, Bildaufbau (sofern gewünscht)
·	 Bildrechte (?)

Der praktische Teil:
Praktische Übungen; Vorhanden sind zwei DSRL-Kameras (Di-
gital single lens reflex), etliche hochwertige Objektive, zwei 
Computer-Photoshop-Arbeitsplätze. Teilnehmer können gerne 
ihre eigene Ausrüstung mitbringen. 
Unter Anleitung können im Studio (bei gutem Wetter sonst auch 
in der Umgebung) einige „simulierte“ Situationen von den Teil-
nehmern fotografiert und anschließend digital per Photoshop  
– wieder unter Anleitung – (Entzerren, Farbkorrektur, etc.) bear-
beitet werden. Ein Workflow ist entstanden. 

Sonnabend, 25. Februar 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Helge Mundt, Fotografie, Hamburg
Jürgen Worms, Bildbearbeitung, Hamburg

max. 10 Personen

Architekten, auch Berufsanfänger, die für Ateliers arbeiten, die 
sich keine Fotografen leisten können, ihre Arbeiten aber den-
noch gut per Homepage etc.   darstellen wollen.

150,- € für Mitglieder
200,- € für Gäste

Atelier Helge Mundt, Photography 
Simon-von-Utrecht-Str. 85 A 
20359 Hamburg
www.helgemundt.de      

Dieses Seminar kann von PUNKTBildungsmanagement (Erstat-
tung der Teilnahmegebühr bis zu 50 %) gefördert werden. Der 
einzelne Teilnehmer meldet sich selbst nach einem bestimmten 
Verfahren dort an. 
Einzelheiten erhält der Teilnehmer auf einem Info-Blatt nach er-
folgter Anmeldung bei der Hamburgischen Architektenkammer 
zusammen mit der Teilnahmebestätigung.
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Donnerstag, 01. März 2012
09.30 – 17.00 Uhr 

Prof. Dr.-Ing. Dr.rer.pol. Th. Wedemeier, Prof. Wedemeier –  
Beratende Ingenieure, Stadthagen

max. 25 Personen 
Architekten, Fachplaner, Projektsteuerer, Bauleiter ausführender 
Firmen

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste  

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe

Risikomanagement – Der gestörte Bauablauf

Während der Ausführung der Bauleistung, der Leistungsphase 
8 (HOAI), sind Termine und Ausführungsfristen die operativen 
Hauptziele der Projektbeteiligten – Bauherr, Architekt, Pro-
jektsteuerung, ausführende Firmen. Störungen im Bauablauf 
haben im Regelfall erhebliche Auswirkungen auf die Projektziele 
Kosten, Termine und Qualität. Nicht selten sind langwierige Aus-
einandersetzungen über die Schadensregulierung einer Bauzeit-
störung die Folge.
Das Ziel dieses Seminares ist daher, das systematische Vorgehen 
im Rahmen des Risikomanagements von Bauzeitverzögerungen 
auf der Seite des Bauherren, des Architekten, der Projektsteue-
rung sowie der ausführenden Firmen darzustellen und Wege zur 
Vermeidung eines gestörten Bauablaufs aufzuzeigen. 
Die Teilnehmer werden nach Abschluß der Veranstaltung in der 
Lage sein, die Risiken einer Bauzeitverzögerung sicherer in der 
Praxis zu handhaben und eigene Rechtsansprüche zu wahren. 

·	 Einführung in die Thematik
·	 Rechtsgrundlagen der Terminierung von Bauvorhaben
·	 Grundlagen der Baubetriebswirtschaft 
·	 Grundlagen des Termin- und Projektmanagements
·	 Der ungestörte Bauablauf – Methoden und Verfahren zur 

Sicherstellung eines ungestörten Bauablauf
·	 Ursachen eines gestörten Bauablaufs
·	 Der gestörte Bauablauf aus Sicht des Bauherren
·	 Der gestörte Bauablauf aus Sicht des Architekten
·	 Der gestörte Bauablauf aus Sicht des Fachplaners
·	 Der gestörte Bauablauf aus Sicht der Projektsteuerung
·	 Der gestörte Bauablauf aus Sicht des ausführenden  

Unternehmens
·	 Beispiele
·	 Sonderfälle

Darstellung der Grundlagen (Vortrag), Praktische Anwendung 
des Lehrstoffes, anhand von Beispielen, Diskussion spezieller 
Themen
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AVA – Ausschreibung und Vergabe für (Junge) Architekten 

Situation: Junge Architekten haben in Ihren Büros zwar bereits 
ausgeschrieben, aber die Sicherheit im Umgang mit dem Thema 
Ausschreibung soll noch vertieft werden. Grundlage hierfür bil-
den die Regeln der VOB 2009. 

Der Grundgedanke von Ausschreibungen 
·	 Warum ausschreiben 
·	 Verschiedene Nutzen von Leistungsbeschreibungen 

Die einzelnen Bestandteile einer Ausschreibung; formale  
Anforderungen: 
·	 Das Anschreiben zur Ausschreibung/ Veröffentlichung 
·	 Kaufmännische Vortexte 
·	 Technische Vortexte 
·	 Positionstexte 

Die verbreitetsten Fehler im Zusammenhang mit der  
Ausschreibung und ihre Vermeidung ! 

Vergabe von Bauaufträgen vorbereiten 
·	 Erstellung eines Preisspiegels 
·	 Welche Leistung gibt es für’s Geld? 
·	 Einheitspreis- oder Pauschalvertrag –  

Welche Vertragsart ist die Richtige? 

Auftragsverhandlungen führen 
·	 Verhandlungsstrategien für Architekten 
·	 Nachträge vermeiden 

Die Seminarteilnehmer werden in die Lage versetzt, Ausschrei-
bungs- unterlagen qualifiziert zu erstellen, Preisspiegel zu inter-
pretieren und Auftragsverhandlungen kompetent zu führen. 
 

Freitag, 02. März 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Uwe Morell, Dipl. Ing. (FH) Architekt , Mitinhaber eines  
Architekturbüros, Berlin

max. 25 Personen,  junge Architekten und Bauleiter in Architek-
tur- und Ingenieurbüros sowie alle, die Kenntnisse im Bereich 
AVA erwerben oder ausbauen wollen. 

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe
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Aspekte der Farbgestaltung 

Eine professionelle Farbgestaltung ist fachlich, sachlich be-
gründbar und wird nicht „aus dem Bauch“ oder nach „Farbvor-
lieben des Einzelnen“ entschieden. Es gelten Gestaltungsregeln. 
Farbgestaltung ist ein interdisziplinäres Wissensgebiet. Material- 
und Farbwahl prägen die Atmosphäre eines Raumes maßgeb-
lich. Sie sollte unabhängig von Trends und Mode sein und sich 
an den Bedürfnissen des Nutzers und der Nutzung orientieren. 
Mit diesem Seminar soll das Verständnis und das Gespür für 
Raumatmosphären erweitert werden. Der Seminarinhalt ist so 
gewählt, dass ein komplexer Überblick in alle Bereiche der Farb-
gestaltung vermittelt wird. Dabei unterstützen praktische Mal- 
und Gestaltungsübungen die farbtheoretischen Grundlagen 
und den bewussten Umgang mit Farbe. 

Tag 1: 
·	 Grundlagen der humanen Farbgestaltung 
·	 Phänomen Farbe / Farbtheoretische Grundlagen 
·	 Aspekte der Physiologie und Neuropsychologie 
·	 Sinneswahrnehmung 
·	 Systematisches Gestalten 
·	 allgemeine Farbgestaltungsprinzipien 
·	 Analysen 
·	 Langzeit-/Kurzzeitaufenthalt 
·	 Helligkeitsunterschiede Boden-Wand-Decke 
·	 Einsatz von Kontrasten 
·	 Monotonie und Reizüberflutung 
·	 Akzente 

Tag 2: 
·	 Systematisches Gestalten: Fortsetzung von Tag 1 
·	 Anwendung in öffentlichen Bereichen 
·	 Farbgestaltung in pädagogischen Einrichtungen  

(Kindergärten, Schulen) 
·	 Farbgestaltung am Arbeitsplatz (Büro, Industrie) 
·	 Farbgestaltung im Gesundheitswesen (Krankenhäuser,  

RehaZentren, Praxen, Altenheime) 
·	 Material- und Farbauswahl in der Praxis 
·	 Umgang mit vorgegebenen Musterkollektionen und  

Farbsystemen unter farbgestalterischen Aspekten 

Freitag 16. und Sonnabend 17. März 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Silke Albrecht, Architektin Dipl. Ing., Dipl. Farbdesignerin IACC, 
Architektur + Farbdesign Göttingen, Dozentin IACC-Akademie 
Salzburg

max. 16 Personen

Bitte mitbringen:  Malpapier, Malkasten (Aquarell- oder Deckfar-
ben; min. 12 Farben; z.B. Pelikan), Pinsel, große Wasserschale, Kü-
chenrolle, eventuell Buntstifte, Schere oder Cutter und Klebstoff 

225,– € für Mitglieder
275,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze
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Sicherheit und Gesundheitsschutz auf Baustellen 

Baustellen stellen nach wie vor Unfallschwerpunkte dar. Ins-
besondere durch das Zusammenwirken einer Vielzahl von 
Unternehmen und die häufig zeitgleiche Ausführung unter-
schiedlicher Gewerke entstehen Gefährdungen, die nach den 
Vorgaben der Arbeitsschutzgesetzgebung und der Hambur-
gischen Bauordnung zu beurteilen, systematisch zu vermeiden 
bzw. zu koordinieren sind. Ein wesentliches Ziel aller am Bau 
Beteiligten muss es dabei sein, das Thema Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz auf Baustellen frühzeitig und systematisch in 
allen Planungshandlungen abzubilden und Sicherheitsaspekte 
zudem während der Ausführungsphase konsequent in sämt-
liche Prozesse auf Baustellen zu integrieren. 
Anhand des Projekts „Bau- und Montagearbeiten“, das im Rah-
men der bundesweit „Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutz-
strategie (GDA)“ in Hamburg von den Aufsichtsbehörden und 
der BG Bau im Jahr 2010 initiiert wurde, werden den Seminar- 
teilnehmern zudem aktuelle Zielsetzungen im Bezug auf eine 
Verbesserung des Arbeitsschutzes auf Baustellen vertiefend 
erläutert. 
Dieses Seminar, das von Referenten des Amtes für Bauordnung 
und Hochbau und dem Amt für Arbeitsschutz moderiert wird, 
vermittelt Ihnen anschaulich aktuelle Informationen zum Titel-
thema aus Sicht der Aufsichtsbehörden und rundet diese durch 
praxisbezogene Beispielfälle ab. 

·	 Zielsetzungen der Arbeitsschutzgesetzgebung und der  
Hamburgischen Bauordnung 

·	 (HBauO) zum Arbeitsschutz auf Baustellen 
·	 Verantwortlichkeiten der am Bau Beteiligten aus Sicht der 

Arbeitsschutzgesetzgebung und 
·	 der HBauO aus Sicht einer Aufsichtsbehörde 
·	 Baustellenrelevante Neuerungen im Arbeitsstättenrecht 
·	 Best-Practice und Worst-Case Fälle aus der Baustellenpraxis 
·	 Passanten-/Mieter-/Anwohnerschutz 
·	 Ziele und Intention des GDA Projektes 
·	 Neuerungen zur Gefahrstoffverordnung 
·	 ASI-Anzeigepflichten und Vorprüfung 
·	 Baustellenspezifische Gefährdungsbeurteilung, Abbruch

anweisung 
·	 Ansprechpartner der Behörden BSU und BGV 

Donnerstag, 22. März 2012 
15.00 – 18.00 Uhr 

Sven Hempel, 
Claudia Schwarz, Mitarbeiter des Amtes für Bauordnung  
und Hochbau, 
Stefan Johannsen, 
Karin Lüders, 
Dagmar Nentwig, Mitarbeiter des Amtes für Arbeitsschutz; Be-
hörde für Stadtentwicklung und Umwelt, Hamburg 

max. 30 Personen

25,– € für Mitglieder
50,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze
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Unternehmensnachfolge: die systematische Übergabe  
eines bestehenden Architektur- bzw. Ingenieurbüros

Jeder Firmeninhaber wird einmal in die Situation kommen, seine 
Nachfolge zu organisieren. Doch die Unternehmensnachfolge 
gilt als eine der schwierigsten unternehmerischen Aufgaben: sie 
hat Einmal-Charakter und ist eine Entscheidung mit zunächst 
ungewissem Ausgang. 
Büroinhaber suchen Büroübernehmer und umgekehrt, jeder mit 
unterschiedlichen Interessen und Erwartungshaltungen, die zu 
berücksichtigen sind. Statistisch betrachtet werden Unterneh-
men am häufigsten in der Altersgruppe der 35- bis 44-Jährigen 
gegründet. Dabei stellt die Unternehmensnachfolge aus Sicht 
der Übernehmer eine Existenzgründung dar. 
 Wer also als bereits etablierter Büroinhaber seine hervorragend 
ausgebildeten und hoch motivierten Mitarbeiter nicht anspricht, 
verpasst all zu oft eine große Chance, seinen Generationswech-
sel rechtzeitig vorzubereiten. 
Nach dem Institut für Mittelstandsforschung werden immer 
noch die meisten Unternehmen zu 44 % an Familienmitglieder 
übertragen. Für weitere 48 % stellt dagegen die familienexterne 
Fortführung des Unternehmens die angestrebte Lösung da. 
Bei Architekten und Ingenieuren sind nun über 50 % Unter-
nehmensnachfolgen in Zusammenhang mit Mitarbeitern und/
oder externen Personen verbunden. Nur noch eine sehr geringe 
Anzahl von Büros muss mangels Nachfolger schließen. Direkt 
vergleichbare Erhebungen liegen für die Branche der Planer 
und Ingenieure nicht vor, es kann jedoch davon ausgegangen 
werden, dass aktuell anteilig bei rund 1.800 der etwa 55.000 
Architekturbüros bundesweit die Nachfolge ansteht. Ein verant-
wortungsbewusster Büroinhaber sollte spätestens mit 55 Jahren 
seine Nachfolge einleiten. Wer sich rechtzeitig dem Thema stellt, 
hat die Chance, ohne unnötigen Druck alles Notwendige vorzu-
bereiten oder Alternativen zu finden. 

Das Seminar vermittelt Übernehmern und Übergebern erste 
Kenntnisse und gibt Anregungen, sich dem Thema zu stellen.
·	 Erwartungen und Interessenlagen von Übergebern und  

Übernehmern 
·	 Übernahme durch Familienmitglieder, Mitarbeiter oder  

Außenstehende 
·	 Wie es geht: Konzeption, Bewertung, Finanzierung,  

vertragliche Abwicklung

Freitag, 23. März 2012
13.00 – 18.00 Uhr 

Jörg T. Eckhold, Eckhold Consultants GmbH, 
www.Eckhold-Consultants.de 

max. 25 Personen 
Das Seminar wendet sich insbes. an Büroinhaber/Übergeber und 
Übernehmer/ Gründer

   90,– € für Mitglieder
140,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze
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Lichtplanung – 
und was Sie schon immer über LEDs wissen wollten

Ein Seminar zu Lichtgestaltung und Lichttechnik
Jeder ist ein Lichtexperte, wenn es darum geht, die Lichtstim-
mung in einem Raum zu bewerten. Welche Faktoren bei dieser 
intuitiven Bewertung eine Rolle spielen wird im Teil zur Lichtge-
staltung behandelt. Dabei werden Entwurfsprinzipien und wahr- 
nehmungspsychologische Grundlagen angesprochen. Anhand 
von Beispielen aus der Praxis wird das Zusammenwirken dieser 
Faktoren aufgezeigt. 
Der technische Teil behandelt die Grundlagen, die zum Erreichen 
der gewünschten Lichtatmosphäre nötig sind. Ein besonderer 
Schwerpunkt ist die LED. Da hier eine einheitliche Normierung 
aussteht, werden Planer mit einer Unzahl von verschiedenen 
Aussagen konfrontiert. Teilweise zeigen sich dabei gravierende 
Widersprüche in den Angaben der Hersteller. Gleichzeitig ist 
diese relativ junge Technologie mit einigen Mythen aus der 
Markteinführung versehen, die auch heute noch in Publikati-
onen zitiert werden (Bsp.: „LEDs erzeugen keine Wärme“). 

Praktischer Teil:
Licht ist nicht mit Worten zu erleben. Deshalb stehen den Teil-
nehmern verschiedene Licht-
quellen in direkten Vergleich zur Verfügung. Mittels einer Farb-
karte sind die theoretische Parameter Lichtfarbe und Farbwie-
dergabe Index CRI in ihrer praktischen Wirkung zu erfahren.

·	 Grundfunktionen der Beleuchtung nach R. Kelly
·	 Mit Licht gestalten
·	 Licht ist Physik. Und mehr… Technische Grundlagen
·	 LED im Fokus: Was kann die LED heute? 
·	 Was ist bei Planungen mit LEDs zu beachten?
·	 Natürliches Licht und Tageslichtquotient 
·	 Lichtsteuerung: Übersicht Technik und Systeme
·	 EnEV und Kunstlicht: Energieeffizient planen
·	 Praktischer Teil: Vergleich von verschiedenen Lichtquellen und 

deren Qualitäten vor Ort 

Donnerstag, 12. April 2012
14.00 – 20.00 Uhr

Dipl.-Ing. Florian Reißmann, Lichtplaner, Hamburg

max. 25 Personen

110,– € für Mitglieder
160,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze
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Bauleitung Teil 2:  Prüfung von Nachtragsangeboten mit 
einem Exkurs zur nachtragslosen Bauvertragsart

Billig anbieten und sich während der Bauabwicklung mit Nach-
trägen „über Wasser halten“. Das ist die derzeitige Situation der 
ausführenden Betriebe am Bau. In der Folge hat der bauleitende 
Architekt mit mangelhafter Ausführungsqualität und einer 
„Nachtragsflut“ zu kämpfen. 
Seminarziel ist die Vermittlung von Basiswissen damit Nachträge 
vertragsgemäß und sicher vom Architekten geprüft werden 
können. 

1. Grundlagenermittlung
·	 Wie und woraus begründen sich Nachtragsforderungen des AN?
·	 Kalkulationsmethoden beim Bauvertrag
·	 Einzelkosten der Teilleistung, Baustellengemeinkosten, Allge-

meine Geschäftskosten, Wagnis, Gewinn
·	 Mehrmenge, Leistungsänderung oder zusätzliche Leistung?
·	 Eventual- und Alternativpositionen und deren Berücksichti-

gung
·	 Erfolgt die Nachtragserstellung auf Grundlage der Ursprungs-

kalkulation?

2. Leistungsbeschreibung und Leistungsverzeichnis
·	 Nachtrag durch fehlerhafte Leistungsbeschreibung
·	 Wer muss die Leistungsänderung oder zusätzliche Leistung 

beschreiben?

3. Anspruchsgrundlagen des Auftragnehmers
·	 Übersicht über den § 2 der VOB/B bzw. das BGB
·	 Gemeinkosten-Ausgleichberechnung
·	 Leistungserstellung durch den AG und Wegfall von Leistungen
·	 Spekulationspreis im Haupt- und Nachtragsangebot
·	 Mengenproblematiken und zusätzliche Leistungen
·	 Behinderungs- und Schadensersatztatbestände (Kurzübersicht)
·	 Eigenmächtige Leistungserstellung durch den AN und deren 

Wertung

4. Anspruchsdurchsetzung des Auftragnehmers
·	 Praktische Möglichkeiten des AN
·	 Leistungsverweigerungsrecht des AN
·	 Abwehrmöglichkeiten des Architekten

Ein umfangreiches Handbuch wird zur Verfügung gestellt.

Sonnabend 14. April 2012 
9.30 – 17.00 Uhr

Jürgen Steineke, SMV Bauprojektsteuerung, Berlin

max. 25 Personen

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe
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Hinweis:

Google SketchUp Pro
Visualisierung und 3D-Modellierung

Seit jeher haben Architekten und Planer ihre Entwürfe durch Per-
spektiven vermittelt. Heute kommen digitale Visualisierungen in 
den unterschiedlichsten Projektphasen zum Einsatz. Mit Google 
SketchUp Pro lassen sich mit geringem Zeitaufwand Perspek-
tiven erstellen, die sich durch ihren skizzenhaften Charakter 
besonders für die Projektpräsentation in frühen Entwurfs- und 
Konzeptionsphasen eignen. Aufgrund seiner überschaubaren 
und intuitiven Bedienung ist dieses 3D-Programm einfach zu 
erlernen und ist dadurch auch für den gelegentlichen Anwender 
interessant.

Anhand eines konkreten Projektes werden Ihnen die Grund-
lagen des Programms vermittelt und der Umgang mit den 
wichtigsten Werkzeugen nahe gebracht. Das Seminar behandelt 
unter anderem die Erstellung von 3D-Modellen auf Basis von 
importierten CAD-Daten, sowie die Ausgabe von Perspektiven in 
unterschiedlichen Darstellungsvarianten.

Im Seminar wird die kommerzielle Version des Programms „ 
Google SketchUp Pro“ verwendet. Der Kursinhalt ist dennoch 
größtenteils auf die nicht kommerzielle, kostenfreie Programm-
version „Google SketchUp“ übertragbar.

Freitag 20. und  Sonnabend  21. April 2012
Fr. 10.00 – 17.00, Sa. 10.00 – 16.00 Uhr  

Kay Schröder, Dipl.-Ing. Architekt, Hamburg

min. 10 / max. 12 Personen

290,– € für Mitglieder
340,– € für Gäste

Volkshochschule der Stadt Norderstedt
Rathausallee 50
22846 Norderstedt

Die U-Bahn „Norderstedt Mitte“ ist ca. 5 Gehminuten  
entfernt !
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Bauleitung Teil 3: Mangelmanagement, Abnahme  
und Verjährung beim Bauvertrag

Abnahme und Gewährleistung müssen dem Architekten in ihrer 
grundsätzliche Wirkungsweisen bekannt sein. Ausführungsfeh-
ler des Unternehmers werden durch ein Aufsichtsversagen des 
bauleitenden Architekten ermöglicht. Planungsfehler können 
sich im Bauwerk verkörpern, weil der Auftragnehmer seiner Prü-
fungs- und Mitteilungsverpflichtung nicht genügt. Seminarziel 
ist die Vermittlung von aktuellem und sachgerechtem Wissen, 
damit zukünftig Abnahmen sinnvoll und zeitsparend vom Archi-
tekten organisiert und durchgeführt werden können.

1. Grundlagenwissen zur Abnahme
·	 Die verschiedenen Abnahmemöglichkeiten?
·	 Wirkungsweise der technische Abnahme / der Teilabnahme?
·	 Hauptunterschiede zwischen BGB und VOB/B
·	 Was kann und darf der Architekt/Ingenieur abnehmen?
·	 Welche Vorbehalte sind bei der Abnahme zu Berücksichtigen?
·	 Wie funktioniert die Abnahmeverweigerung?
·	 Der AG gerät in Annahmeverzug. Was ist das?
·	 Unternehmer und Architekt haften als Gesamtschuldner für 

das mangelfreie Werk
2. Effektive Organisation der Abnahmen
·	 Wie muss man die Abnahme bei größeren BV sinnvoll  

organisieren?
·	 Was ist ein Mangel? Was ist ein Fehler?
·	 Beweislast für Mängel vor und nach Abnahme
·	 „Allgemein anerkannten Regeln der Technik“ im Zusammen-

hang mit der Abnahme
·	 Optischer Mangel, technischer Mangel, hinnehmbarer Mangel 
·	 Überwachung der Mängelbeseitigung vor / nach der Abnahme
·	 Nachbesserung, Minderung, Bagatelle
3. Grundlagenwissen zur Gewährleistung
·	 Was bedeutet Gewährleistung?
·	 Grundlegende Unterschiede zwischen der BGB und der VOB/B 

Gewährleistung
·	 Wie und warum kann die Gewährleistung eingeschränkt und 

verlängert werden?
·	 Voraussetzung für die Selbstvornahme durch den Auftraggeber
·	 Was bedeutet Unterbrechung, was Hemmung?
·	 Was bedeutet Verjährung? Wann tritt Verjährung ein?
·	 Grundsätze der Schadensersatzpflicht
Zum Seminar gehört ein umfassendes Handbuch. 

Sonnabend,  5. Mai 2012 
09.30 – 17.00 Uhr

Jürgen Steineke, SMV Bauprojektsteuerung, Berlin

max. 25 Personen

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe
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21

Die HOAI 2009

Im August 2009 ist die neue HOAI in Kraft getreten. 
Das Seminar befasst sich mit den für die tägliche Praxis be-
sonders wichtigen Bestimmungen. Es werden Möglichkeiten 
dargestellt, wie das Honorar einfach und praxistauglich zu ver-
einbaren ist. Weiter wird auf die ersten Erfahrungen in der Praxis 
mit dieser neuen HOAI eingegangen, wobei auch die Fallstricke 
dargestellt werden, die nach wie vor gegeben sind. Es werden 
beispielhafte Fälle aus der täglichen Praxis behandelt, die den 
Umgang mit der HOAI veranschaulichen und erleichtern sollen. 

·	 „Inländer-HOAI“, Geltung nur für Büros im Inland
·	 Abkoppelung des Honorars von den Baukosten:
·	 Baukostenberechnungsmodell
·	 Baukostenvereinbarungsmodell
·	 Bonus/Malus-System
·	 Verbindliche Vorgabe der Honorare für Planungsleistungen
·	 Freie Vereinbarkeit von Beratungsleistungen
·	 Neuheiten beim Planen und Bauen im Bestand:
·	 Änderungen bei Umbau- und Modernisierungszuschlag
·	 Wegfall der mitverarbeiteten Bausubstanz
·	 Anrechenbare Baukosten: es gilt nur noch die DIN 276  

aus Dezember 2008
·	 Neue Regelungen für besondere Leistungen  

(frei verhandelbar)
·	 Anhebung der Tafelsätze um 10 %
·	 Möglichkeiten und Fallstricke bei der Vertragsgestaltung 

Donnerstag, 10. Mai 2012 
09.30 – 17.00 Uhr

Rechtsanwalt Ferdinand Rector, Fachanwalt für Bau-  
und Architektenrecht, Hamburg

max. 25 Personen

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe
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Baukostenplanung und-kontrolle  
durch Architekten und Ingenieure

Kostenüberschreitungen können vielfältige Ursachen haben, 
und werden häufig zu spät erkannt. Die Weichen für die später 
zu erwartenden Baukosten werden bereits mit den ersten Pla-
nungsleistungen gestellt. Der Bauherr verknüpft Erwartungen 
an die Kostensicherheit.
 

1. Einführung

2. Grundlagen der DIN 276
·	 Anwendungsbereich
·	 Kostenermittlungen
·	 Kostenkontrolle
·	 Kostensteuerung
·	 Kostenvorgabe
·	 Kostengliederungssysteme

3. Leistungsumfang und Haftung
·	 Leistungen des Objektplaners
·	 Leistungen der Fachplaner
·	 Grundsätze für Kostenermittlungen
·	 Kostenermittlungsverfahren
·	 Bildung von Kostenkennwerten
·	 Ursachen für Kostenabweichungen
·	 Toleranzrahmen

4. Kostenplanung in der Praxis
·	 Kostenrahmen
·	 Kostenschätzung/-berechnung
·	 Kostenkontrolle und Kostensteuerung
·	 Kostenanschlag
·	 Kostenfeststellung und Auswertung
·	 Kostenverfolgung nach Gewerken
·	 Änderungsmanagement/Kostenfortschreibung

Donnerstag, 24. Mai 2012
09.00 – 16.30 Uhr

Werner Seifert, Dipl.-Ing. Architekt, ö.b.u.v. Sachverständiger  
für Honorare für Leistungen der Architekten und Ingenieure, 
Würzburg

max. 25 Personen

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe  
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Thema:

Inhalt:

Bauen im denkmalgeschützten Bestand mit Verstand – 
Schwerpunkt Innendämmung

Bei der energetischen Sanierung von denkmalgeschützten 
Gebäuden wird im Bereich von Außenwänden meist über den 
Einsatz einer Innendämmung nachgedacht. Durch den Einsatz 
einer Innendämmung ändern sich thermische und hygrische 
Eigenschaften der Außenwand. Diese Änderungen müssen be-
kannt sein, um eine sachgerechte Beurteilung der energetischen 
Möglichkeiten und feuchteschutztechnischen Risiken einer 
Innendämmung vornehmen zu können. Neben dem Außenbau-
teil Außenwand kommen auch andere Bauteile in Betracht, im 
denkmalgeschützten Gebäude Energie einzusparen.

Das Seminar liefert einen Überblick über die planerischen 
Aufgabenstellungen und behandelt schwerpunktmäßig die 
feuchteschutztechnischen und energetischen Konsequenzen 
einer Innendämmung. Es werden schließlich Lösungsvorschläge 
beim Einsatz einer Innendämmung unterbreitet, aber auch Aus-
schlusskriterien im Seminar vorgestellt.

·	 Übersicht der Planungsaufgaben bei Umsetzung einer Innen-
dämmung

·	 Innendämmung in Außenwänden und in Gebäudetrennwän-
den bei Ausbau von Dachgeschossen

·	 Marktübersicht Innendämmungen
·	 Planung und Dimensionierung der Innendämmung
·	 Datenaufnahme und notwendige baustoffkundliche Grundla-

gen zur weiteren rechnerischen Beurteilung
·	 feuchteschutztechnische Beurteilung der Innendämmung im 

Bereich der Regelfläche nach DIN 4108-3, DIN EN 13788 und 
DIN EN 15027

·	 feuchteschutztechnische Beurteilung der Innendämmung im 
Bereich von Anschlüssen

·	 Beispielrechnungen unter mit Hilfe der Berechnungssoftware 
WUFI

Donnerstag, 07. Juni 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Dipl.-Ing. Architekt Stefan Horschler, Büro für Bauphysik,  
Hannover

max. 25 Personen

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Dieses Seminar ist Teil der Eintragungsreihe
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Expertenseminar zur HOAI  – Eine kritische  
Auseinandersetzung mit wesentlichen Honorarvorschriften

Die Neufassung der HOAI 2009 enthält zahlreiche veränderte 
und neue Vorschriften, die oft nur schwer verständlich sind und 
aus denen sich erhebliches Streitpotential ergeben kann. Die 
HOAI soll zwar jetzt gestrafft, übersichtlich und klar sein. Pro-
bleme ergeben sich allerdings, wenn man die neu formulierten 
Vorschriften genauer untersucht. Mit Literatur und Rechtspre-
chung sind viele der anstehenden Fragen noch nicht aufgear-
beitet. Mit dem Seminar sollen für erfahrene Nutzer der HOAI 
ausgewählte, wichtige Vorschriften kritische und praxisorientiert 
beleuchtet und Lösungswege aufgezeigt werden

1.	Regelungsinhalte aus der gesetzlichen Grundlagen

2.	Objekte
·	 Objektbestimmung durch den Vertragsgegenstand
·	 Trennungsvorschrift des § 11
·	 Tragwerke als Objekt
·	 Gebäude und raumbildende Ausbauten
·	 Abgrenzungsfragen

3.	Anrechenbare Kosten
·	 Fachlich allgemein anerkannte Regeln der Technik
·	 Fassungen der DIN 276
·	 Ortsübliche Preise
·	 Voll, beschränkt, bedingt anrechenbare Kosten

4.	Abkopplung des Honorars von den tatsächlichen Baukosten
·	 Kostenberechnungsmodell
·	 Kostenvereinbarungsmodell
·	 Besonderheiten bei den anrechenbaren Kosten

5.	Honorar bei Planungsänderungen

6.	Honorar für Planen und Bauen im Bestand

Donnerstag, 14. Juni 2012 
09.00 – 16.30 Uhr

Dipl.-Ing. (FH) Architekt Werner Seifert, ö.b.v.S., Würzburg

max. 25 Personen
Für Architekten und Bauingenieure mit längerer Anwendungs-
erfahrung

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste

Hamburgische Architektenkammer
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze
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Freitag, 16. März 2012
09.00 bis 16.00 Uhr

Prof. Dr.-Ing. Maritta Petersen, Hochschule 21 gGmbH –  
Buxtehude 

max. 40 Personen

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste

HBC Hamburg Business Center 
Habichtstraße 41
22305 Hamburg

Stahlbau nach DIN EN 1993 : 2010 (EC3)

Die Stahlbaunorm DIN 18800 wird mit der bauaufsichtlichen 
Einführung der Eurocodes (ECs) zum 01.07.2012 zurückgezogen 
– sie wird durch den EC 3 in Form der DIN EN 1993 : 2010 mit na-
tionalem Anhang ersetzt. Im Vergleich zu EC2 und EC5 hat sich 
im Stahlbau sehr viel geändert – die Inhalte der DIN 18800 sind 
immerhin über 20 Jahre unverändert geblieben.

Ziel dieses Seminars ist es, die Änderungen der DIN EN  
1993 : 2010 gegenüber der DIN 18800 aufzuzeigen. Dabei wer-
den die Inhalte des Teiles 1-1:  „Allgemeine Bemessungsregeln 
und Regeln für den Hochbau“ und des Teiles 1-8:  „Bemessung 
von Anschlüssen“ dargestellt und anhand von ausführlichen 
Beispielen erläutert.

·	 Sicherheitskonzept
·	 Querschnittsklassen
·	 Imperfektionen
·	 Tragfähigkeits- und Stabilitätsnachweise stabförmiger Bauteile
·	 Lasteinleitung
·	 Nachweis von geschraubten und geschweißten Verbindungen
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02

Dienstag, 20. März 2012
09.00 bis 16.00 Uhr

Dipl.-Ing. Architekt Stefan Horschler, Büro für Bauphysik,  
Hannover 

max. 25 Personen

135,– € für Mitglieder
185,– € für Gäste

Hamburgische Ingenieurkammer-Bau 
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Die Kunst der Fuge: Energetische Optimierung von Gebäu-
den. Schwerpunkt: Quantifizierung von Wärmebrücken

Im Zuge der weiteren energetischen Verschärfungen des 
Dämmstandards in den Regelflächen von Neubauten aber auch 
im Bereich von durch die KfW geförderten Bestandsnachweisen 
gewinnen Wärmebrücken aus energetischer Sicht einen immer 
größeren Stellenwert. Spätestens im Zusammenhang mit dem 
Passivhausstandard müssen Wärmebrücken detailliert quantifi-
ziert werden.

Doch bevor dieser Schritt der numerischen Analyse vollzogen 
wird, ist ein handwerksgerechtes Detail zu planen. Dieses ist aus 
dem jeweiligen konstruktiven und gestalterischen Gesamtzu-
sammenhang zu entwerfen und zu entwickeln. Bei diesem Ge-
staltungsprozess lediglich nur Einzelaspekte zu betonen, führt 
meist nur zu wenig befriedigenden Gesamtlösungen und kann 
im Einzelfall zu Bauschäden führen.

Ausgehend von Energiebilanzen (nach EnEV oder PHPP) stellt 
das Seminar zunächst einmal das Entwickeln von Details für 
im Neubau typische Konstruktionsweisen im Holzleicht- und 
Massivbau in den Vordergrund. Im zweiten Schritt werden die 
Rechenrandbedingungen zur Quantifizierung von Wärmebrü-
cken vorgestellt.

·	 Übersicht von unterschiedlichen Energiebilanzen und deren 
Auswirkungen auf Wärmebrückenberechnungen

·	 Vorstellen möglicher Konstruktionen für energieeffizienter 
Gebäude in den Regelflächen

·	 Prinzipien zur Minimierung von Wärmebrücken
·	 Inhalte der DIN EN ISO 10211: Wärmebrücken im Hochbau: 

Wärmeströme und Oberflächentemperaturen und Unter-
schiede zur DIN 4108 Bbl 2

·	 Feuchteschutztechnische Anforderungen und Funktions
sicherheiten

·	 Beispielberechnungen mit Hilfe von professioneller Software
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03

Freitag, 23. März 2012
13.00 – 18.00 Uhr 

Jörg T. Eckhold, Eckhold Consultants GmbH, 
www.Eckhold-Consultants.de 

max. 25 Personen 
Das Seminar wendet sich insbes. an Büroinhaber/Übergeber und 
Übernehmer/ Gründer

   90,– € für Mitglieder
140,– € für Gäste

Hamburgische Ingenieurkammer-Bau 
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

In Kooperation mit der Hamburgischen Architektenkammer

Unternehmensnachfolge: die systematische Übergabe eines 
bestehenden Architektur- bzw. Ingenieurbüros

Jeder Firmeninhaber wird einmal in die Situation kommen, seine 
Nachfolge zu organisieren. Doch die Unternehmensnachfolge 
gilt als eine der schwierigsten unternehmerischen Aufgaben: sie 
hat Einmal-Charakter und ist eine Entscheidung mit zunächst 
ungewissem Ausgang. 
Büroinhaber suchen Büroübernehmer und umgekehrt, jeder mit 
unterschiedlichen Interessen und Erwartungshaltungen, die zu 
berücksichtigen sind. Statistisch betrachtet werden Unterneh-
men am häufigsten in der Altersgruppe der 35- bis 44-Jährigen 
gegründet. Dabei stellt die Unternehmensnachfolge aus Sicht 
der Übernehmer eine Existenzgründung dar. 
 Wer also als bereits etablierter Büroinhaber seine hervorragend 
ausgebildeten und hoch motivierten Mitarbeiter nicht anspricht, 
verpasst all zu oft eine große Chance, seinen Generationswech-
sel rechtzeitig vorzubereiten. 
Nach dem Institut für Mittelstandsforschung werden immer 
noch die meisten Unternehmen zu 44 % an Familienmitglieder 
übertragen. Für weitere 48 % stellt dagegen die familienexterne 
Fortführung des Unternehmens die angestrebte Lösung da. 
Bei Architekten und Ingenieuren sind nun über 50 % Unter-
nehmensnachfolgen in Zusammenhang mit Mitarbeitern und/
oder externen Personen verbunden. Nur noch eine sehr geringe 
Anzahl von Büros muss mangels Nachfolger schließen. Direkt 
vergleichbare Erhebungen liegen für die Branche der Planer 
und Ingenieure nicht vor, es kann jedoch davon ausgegangen 
werden, dass aktuell anteilig bei rund 1.800 der etwa 55.000 
Architekturbüros bundesweit die Nachfolge ansteht. Ein verant-
wortungsbewusster Büroinhaber sollte spätestens mit 55 Jahren 
seine Nachfolge einleiten. Wer sich rechtzeitig dem Thema stellt, 
hat die Chance, ohne unnötigen Druck alles Notwendige vorzu-
bereiten oder Alternativen zu finden. 

Das Seminar vermittelt Übernehmern und Übergebern erste 
Kenntnisse und gibt Anregungen, sich dem Thema zu stellen.
·	 Erwartungen und Interessenlagen von Übergebern und  

Übernehmern 
·	 Übernahme durch Familienmitglieder, Mitarbeiter oder  

Außenstehende 
·	 Wie es geht: Konzeption, Bewertung, Finanzierung,  

vertragliche Abwicklung
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Teil 1:
Montag, 16. April 2012
Teil 2:
Montag, 23. April 2012
Teil 3:
Montag, 07. Mai 2012
alle Termine 14.00 – 17.30 Uhr

	
Dr.-Ing. Klaus Liebrecht, HafenCity Universität Hamburg 
Prof. Dr.-Ing. Diedrich Nölting, HafenCity Universität Hamburg
Prof. Dr.-Ing. Holger Hamfler, HafenCity Universität Hamburg

max. 25 Personen
Das Seminar wendet sich an Tragwerksplaner aus Ingenieurbü-
ros und Baufirmen, Mitarbeiter der Verwaltung sowie Prüfinge-
nieure. 
Die grundsätzlichen Berechnungs- und Bemessungsmethoden 
des Stahlbetonbaus nach der bisherigen Vorschrift DIN 1045-1 
werden als bekannt vorausgesetzt.

220,– € für Mitglieder
270,– € für Gäste

Hamburgische Ingenieurkammer-Bau 
Grindelhof 40
20146 Hamburg

siehe Anfahrtskizze

Praxisseminare DIN EN 1992-1-1 (Eurocode 2, Teil 1-1)

Baupraktische Anwendung der neuen Beton-, Stahlbeton- und 
Spannbetonnorm – Seminarreihe in drei Veranstaltungen

Allgemeines:
Die zuständige Fachkommission Bautechnik der Bauminister-
konferenz hat die bauaufsichtliche Einführung der Eurocodes in 
Paketen beschlossen. Unter anderem soll im Rahmen des ersten 
Pakets der Eurocode 2 zum 1.7.2012 verbindlich eingeführt 
werden. Es wird voraussichtlich eine Stichtagsregelung geben, 
so dass ab diesem Termin ausschließlich der Eurocode 2 als Tech-
nische Baubestimmung Gültigkeit besitzt und die korrespondie-
rende nationale Norm DIN 1045-1 aus der Liste der Technischen 
Baubestimmungen gestrichen wird. Für den in der Praxis tätigen 
Bauingenieur bedeutet dies, dass ab dem 1.7.2012 die statische 
Berechnung sowie die Konstruktion von Beton-, Stahlbeton- und 
Spannbetonbauteilen ausschließlich auf der Grundlage des Eu-
rocodes 2 durchzuführen sind. 
Vor diesem Hintergrund werden im Rahmen der Seminarreihe 
die für die Berechnung und Konstruktion von Beton-, Stahl-
beton- und Spannbetonbauteilen wichtigen Regelungen des 
Eurocode 2, Teil 1-1 „Allgemeine Bemessungsregeln und Regeln 
für den Hochbau“ erläutert und an ausführlichen Beispielen 
verdeutlicht. Unterschiede zur DIN 1045-1 werden aufgezeigt. 
Zur Seminarreihe werden umfangreiche Seminarunterlagen mit 
entsprechenden Berechnungsbeispielen zur Verfügung gestellt.
Theoretische Zusammenhänge werden nur insoweit angespro-
chen wie sie für das Verständnis der Regelungen und den Um-
gang mit dem Eurocode 2 erforderlich sind. 
Die Seminarreihe besitzt seminaristischen Charakter. D.h. die 
Teilnehmerzahl ist auf maximal ca. 20-25 Personen begrenzt, um 
eine aktive Beteiligung der Zuhörer zu ermöglichen.

·	 Einführung in den Eurocode 2
·	 Baustoffe
·	 Dauerhaftigkeit 
·	 Grundlagen für die Tragwerksplanung
·	 Ermittlung der Schnittgrößen
·	 Nachweise in den Grenzzuständen der Tragfähigkeit
·	 Nachweise in den Grenzzuständen der Gebrauchstauglichkeit
·	 Konstruktionsregeln
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Dienstag, 17. Januar 2012
16.00 – 18.00 Uhr

Simone Schmid, Geschäftsführung/Justiziariat der Architekten- 
und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein
Dr. Katrin Meins, Vorsitzende Richterin am Landgericht Kiel
Klaus Heinrich, Architekt, ö.b.u.v. Sachverständiger, Flensburg, 
Vorsitzender des Sachverständigenausschusses
Peter Kohler, Architekt, ö.b.u.v. Sachverständiger, Flintbek
Holger Muhs, Landschaftsarchitekt, ö.b.u.v. Sachverständiger, 
Schönberg
Dr. Gregor Overbeck, Beratender Ingenieur, ö.b.u.v. Sach
verständiger, Kiel
Dr. Jan Reimers, Beratender Ingenieur, ö.b.u.v. Sachverständiger, 
Oldendorf

Mitglieder der AIK Schleswig-Holstein, die sich über die öffent-
liche Bestellung zum Sachverständigen informieren möchten. 

25,– € einheitlich

Mercure Hotel
Köhlerhof Bad Bramstedt
Am Köhlerhof 4
24576 Bad Bramstedt

A 7; Abfahrt Bad Bramstedt; Richtung Bad Bramstedt; 1. Ampel 
(große Kreuzung) links abbiegen auf die B 5; die nächste Mög-
lichkeit links in den Köhlerhof einbiegen.

Informationsveranstaltung zur Sachverständigenbestellung 
bei der AIK Schleswig-Holstein

Das Baugeschehen wird zunehmend komplexer und damit auch 
gefahren- und fehlergeneigter. Die Rechtsstreitigkeiten nehmen 
zu, und die Gerichte sind zunehmend auf die Mithilfe technisch 
versierter und unabhängiger Sachverständiger angewiesen, da 
der Sachverstand der Richter zwar die Beurteilung der rechtli-
chen Seite der Prozesse zulässt, hingegen nicht die der Bewer-
tung der Planungs- und Baumängel und der Bauschäden.
Diese Informationsveranstaltung richtet sich an alle Mitglieder, 
die Interesse haben, als öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger der Architekten- und Ingenieurkammer 
Schleswig-Holstein tätig zu sein. Die Architekten- und Ingenieur-
kammer Schleswig-Holstein möchte in dieser Veranstaltung ins-
besondere über die fachlichen und rechtlichen Voraussetzungen 
informieren und aufklären, welche für eine Sachverständigenbe-
stellung erforderlich sind.

·	 Die Kammer als Bestellorgan 
·	 Der Sachverständigenausschuss
·	 Voraussetzungen zur Antragstellung
·	 Standesrechtliche Fragen kammerangehöriger Sach

verständiger
·	 Sachverständigenordnung
·	 Prüfungsordnung
·	 Sachverständigen-Lehrgang als Basiswissen
·	 Fragen und Antworten zur Bestellung
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AIK Seminar02

Termin:

 

Referent:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Veranstalter:

Thema:

Inhalt:

Dienstag, 24. Januar 2012
09.30 – 16.30 Uhr

Frank Zillmer, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Bau- und  
Architektenrecht, Kiel

Max. 35 Personen

145,– € für Mitglieder
155,– € für Listenzugehörige
185,– € für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Ringhotel Birke
Martenshofweg 8
24109 Kiel
Tel. 0431/53310

A7/A210/A215 bis zur Abfahrt Kiel-West, in Richtung Mettenhof. 
An der ersten Ampel rechts abbiegen, der Beschilderung nach 
Hasseldieksdamm folgen. nach der 2. Ampel rechts in den Mar-
tenshofweg einbiegen. Das Hotel befindet sich auf der linken 
Seite.

Bauen und Sanieren im Bestand

Beim Bauen und Sanieren im Bestand sind notwendige Leistun-
gen und die tatsächlich erforderliche Bauzeit weit weniger vor-
hersehbar als bei Neubauten. Daher kommt es zu Nachtragssitu-
ationen und Bauablaufstörungen, die nachteilige Auswirkungen 
auf Kosten und Bauzeit und damit auf die Wirtschaftlichkeit der 
Maßnahme haben. Die neue HOAI regelt das Architektenho-
norar im Allgemeinen, besonders aber beim Bauen im Bestand 
vollständig neu: Es sind nun bis zu 80 % Umbauzuschläge 
möglich. Anhand von Beispielen und Mustertexten werden das 
System der Nachträge sowie richtige Reaktionen auf Bauablauf-
störungen erläutert.
Darüber hinaus werden den Teilnehmern Hinweise für die rich-
tige Vertragsgestaltung mit Bauunternehmen und Architekten 
sowie wertvolle Argumente für erfolgreiche Gespräche mit den 
Vertragspartnern an die Hand gegeben. 

Nachträge durchsetzen und abwehren:
·	 Nachtragssachverhalte / Mehr- oder Mindermengen / Wegfall 

einzelner Positionen / Leistungsänderungen / Zusätzliche Leis-
tungen / Erhebliche Abweichungen beim Pauschalpreisvertrag 
/ Leistungen ohne Auftrag / Verlangen von Zeichnungen, 
Berechnungen usw. / Stundenlohnarbeiten

Bauablaufstörungen
·	 Richtige Dokumentation / Behinderung des Auftragnehmers 

und ihre Folgen / Bauablaufstörungen durch Auftragnehmer
Architektenhonorar
·	 Vergütung beim Bauen im Bestand / Nachträge / Verträge und 

Musterschreiben
·	 Regelung der Besonderheiten von Umbauten / Gestaltung von 

Architektenverträgen / Musterschreiben für Nachträge und 
Bauablaufstörungen
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AIK Seminar03

Thema:

Inhalt:

Termin:

 

Referenten:

Teilnehmer:

Gebühr:

Anmeldung:

Ort:

Fachtagung: Energ(et)isch Bauen und Sanieren
Erfahrungen und Perspektiven

Im Jahre 2013 steht die nächste Novellierung der EnEV an, de-
ren Anforderungen voraussichtlich nochmals 30 % unter dem 
jetzigen Mindeststandard liegen werden, Bis 2020 wird die EU 
sogar nur noch Gebäude mit nahezu null Energieverbrauch zu-
lassen. Die KfW setzt hierzulande mittlerweile die Standards fest 
und bietet mit ihren Förderprogrammen materielle Anreize, sich 
mit diesen Zielen bereits heute auseinanderzusetzen.
Diese Fachtagung liefert praxiserprobte Zahlen und Strategien 
zum kritischen und zugleich spielerischen Umgang mit energe-
tischen Zielen, liefert die planerischen, konstruktiven und tech-
nischen Lösungsansätze und bietet Argumentationshilfen für 
das Gespräch mit den Bauherren.

Gebäudehülle
Zukunft Fassade
·	 technische Potenziale und Rahmenbedingungen
·	 technologische Entwicklungen und Beispiele
Innendämmung
·	 Stand der Normung / aktuelles WTA-Merkblatt
·	 Ergebnisse von Feldversuchen
Ökobilanzen von Außenwänden
·	 Einflussfaktoren und Systemabgrenzung
Unbelüftete Flachdächer in Holz
·	 Aufbau, Materialien, Schadensrisiken
Energie und Technik
Dezentrale Stromerzeugung
·	 Systeme, Rahmenbedingungen, Praxiserfahrungen
Wärmepumpen
·	 Systeme, Auslegung, Kosten
Lüftungsanlagen im Wohnungsbau
·	 Planungs-,  Ausführungs- und Benutzungsfehler
Aktuelle KfW-Fördermöglichkeiten
·	 Fördermittel richtig beantragen
Finale
Podiumsdiskussion: Strategische Energieplanung
·	 Zielgruppen, Argumente, Kommunikation

Freitag, 27. Januar 2012
09.00 – 18.30 Uhr

Professor Ingo Gabriel, Oldenburg
Dipl.-Ing. Wilfried Walther, Springe-Eldagsen
Dr. York Ostermeyer, ETH Zürich
Dipl.-Ing. Martin Mohrmann, Eutin
Dipl.-Ing. Rainer Heimsch, Rastede
Dipl.-Ing. Christian Deilke, Hamburg
Dipl.-Ing. Peter B. Schmidt, Wennigsen

Architekten, Ingenieure, Energieberater, Handwerker und  
Behördenvertreter

90,– € einheitlich

Anmeldung über die Handwerkskammer Lübeck: 
Tel. 04 51/ 388 87 - 745
Fax. 04 51/ 388 87 - 744
rlindlar@hwk-luebeck.
www.hwk-luebeck.de/index.php?id=1478

Handwerkskammer Lübeck
Gewerbesaal
Breite Straße 10–12
23552 Lübeck
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AIK Seminar

Termin:

 

Referentin:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

04

Ziel:

Inhalt:

·

Montag, 30. Januar 2012
09.30 – 16.30 Uhr

Dipl.-Ing. Birgit Hansen, Köln

max. 22 Personen

135,– € für Mitglieder
145,– € für Listenzugehörige
185,– € für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Architekten- und Ingenieurkammer
Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 71
24105 Kiel
Tel. 0431/57065-0

Ab Ende BAB 215 und Ortseingang Kiel geradeaus Richtung Zen-
trum. Hinter der Shell-Tankstelle an der 1. Ampel rechts ab; der 
Beschilderung Richtung Ostseekai folgen; die Straße am Wasser 
immer geradeaus fahren. An der Kreuzung Reventlouallee sehen 
Sie zur linken Hand das Kammergebäude.

Neue Bäder im Bestand
Von der Planung bis zur Ausführung

Das Bad bekommt im Wohnbereich einen immer größeren Stel-
lenwert. Während sich die Küche zum sozialen Kommunikations-
zentrum entwickelt hat, ist das Bad zum ganz privaten Rückzugs-
ort geworden. Die meisten Bäder im Bestand sind aber nach wie 
vor eher beengte Nasszellen als großzügige Wellnessoasen. Zwei 
Drittel der deutschen Bäder sind sanierungs- oder modernisie-
rungsbedürftig. So wollen auch beinahe 40 % der Eigenheim-
besitzer als Nächstes ihr Bad renovieren lassen. Damit eröffnet 
sich für Planer und Handwerker ein enormes Auftragspotenzial. 
Eine individuelle Badplanung muss die neuen technischen Ent-
wicklungen, aber auch die Kundenwünsche und -bedürfnisse 
im Rahmen der räumlichen Möglichkeiten in ein gestalterisches 
Gesamtkonzept umsetzen.
Das Seminar gibt einen Überblick über aktuelle Trends und neue 
Entwicklungen in der Badplanung. Verschiedene Badtypen 
werden vorgestellt, außerdem die Neuheiten bei Ausstattungs-
elementen und Materialien. Die Planung der im Bestand häufig 
vorkommenden Grundrissformen wird anhand von konkreten 
Projektbeispielen besprochen. Der praktische Teil geht auf 
typische Probleme im Bestand ein und gibt Informationen zur 
Ausführung.

·	 Trends in Einrichtung und Ausstattung
·	 Neue Entwicklungen: Generationenbad, Green Bathroom
·	 Badtypen
·	 Neuheiten bei Ausstattungselementen: Waschtisch, WC,  

Wanne, Dusche, Armaturen, Accessoires, Licht, Spiegel,  
Heizung, Lüftung …

·	 Materialien für Wand und Boden
·	 Projektbeispiele für unterschiedliche Grundrisse und  

Anforderungen
·	 Ausführung: Vorbereiten der Untergründe, Verbundabdich-

tungen, Einbau von Bodenabläufen, Verlegen großformatiger 
Fliesen
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AIK Seminar

Termin:

 

Referent:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

Thema:

Inhalt:

	

05

Donnerstag, 02. Februar 2012
13.00 – 19.00 Uhr

Dipl.-Ing. Karsten Ebeling, ISVP Lohmeyer + Ebeling, Burgdorf/
Region Hannover, von der IngKN ö.b.u.v. SV für Betontechnolo-
gie u. Betonbau

max. 22 Personen

135,– € für Mitglieder
145,– € für Listenzugehörige
185,– € für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und unfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Architekten- und Ingenieurkammer
Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 71
24105 Kiel
Tel. 0431/57065-0

Ab Ende BAB 215 und Ortseingang Kiel geradeaus Richtung Zen-
trum. Hinter der Shell-Tankstelle an der 1. Ampel rechts ab; der 
Beschilderung Richtung Ostseekai folgen; die Straße am Wasser 
immer geradeaus fahren. An der Kreuzung Reventlouallee sehen 
Sie zur linken Hand das Kammergebäude.

Betonböden – Neue Anforderungen  
durch Eurocodes und neue Klassifizierungen

2012 – Europäische Bemessungsnormen und Anwendungsre-
geln im Betonbau ersetzen bzw. ergänzen bisherige nationale 
Vorschriften. Dieses betrifft auch die Planung und Ausführung 
von Betonböden. Insbesondere Betonböden für Produktions- 
und Lagerhallen sind besonders schadensträchtig. Häufig fehlen 
notwendige Weichenstellungen bei Planung und/oder Ausfüh-
rung und führen zu späteren Mängeln.
Die Beachtung von neuen Klassifizierungen für wesentliche 
Merkmale und Eigenschaften an die Gebrauchstauglichkeit bei 
Betonböden ist notwendig, um spätere Streitigkeiten und Bean-
standungen zu vermeiden. Planer und Ausführende müssen sich 
auf die neuen Anforderungen für Betonböden einstellen und 
diese anwenden können.
Die Themen Verschleißwiderstand, Glätten von Beton, Einsatz 
von leistungsfähigen Betonzusatzmitteln sowie ergänzende 
Prüfungen und Kontrollen zur Sicherstellung der Qualität der 
Ausführung sind weitere Seminarinhalte.
Wesentlich ist auch die Kenntnis der technischen Aufgabenbe-
reiche und zugehörigen Verantwortlichkeiten, die im Seminar 
vorgestellt und erläutert werden.

·	 Wird alles anders?
·	 Wie muss man als Planer Betonböden ab 2012 planen?
·	 Welche Änderungen müssen Ausführende ab 2012 berücksich-

tigen?
·	 Was müssen Planer und Ausführende wissen, um sich im Vor-

feld gegen vorprogrammierte Beanstandungen zu schützen?
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AIK Seminar06

Termin:

 

Referenten:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

Ziele:

Inhalt:

Donnerstag, 09. Februar 2012
15.00 – 18.00 Uhr

Dr. Felix Lehmann, Richter am Landgericht Kiel, mehrjährige 
Mitgliedschaft in zwei Spezialkammern für Bausachen, zurzeit 
abgeordnet als Justitiar an das Ministerium für Justiz, Gleichstel-
lung und Integration des Landes Schleswig-Holstein, Aus- und 
Fortbildung von Sachverständigen, zahlreiche Publikationen 
zum Sachverständigenrecht 
Michael Prox, Präsident der Schleswig-Holsteinischen Rechts-
anwaltskammer, langjährige Erfahrung als Rechtsanwalt in der 
Führung von komplizierten Bauprozessen mit Sachverständigen, 
Aus- und Fortbildung von Rechtsanwälten und Referendaren

max. 22 Personen

55,– € für Mitglieder
65,– € für Listenzugehörige
95,– € für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und unfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Architekten- und Ingenieurkammer
Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 71
24105 Kiel
Tel. 0431/57065-0

Ab Ende BAB 215 und Ortseingang Kiel geradeaus Richtung Zen-
trum. Hinter der Shell-Tankstelle an der 1. Ampel rechts ab; der 
Beschilderung Richtung Ostseekai folgen; die Straße am Wasser 
immer geradeaus fahren. An der Kreuzung Reventlouallee sehen 
Sie zur linken Hand das Kammergebäude.

Neueste Rechtsprechung zum Sachverständigenwesen

Jeden Monat werden zahlreiche Gerichtsentscheidungen ge-
troffen, die erhebliche Auswirkungen auf die Praxis des gericht-
lichen Sachverständigen haben. Leider ist die Rechtsprechung 
zu den wichtigen Themen (Befangenheit, Bauteilöffnungen, 
Vergütung, Haftung, etc.) oft uneinheitlich und teilweise von der 
Unkenntnis der einschlägigen Normen geprägt. Dadurch ha-
ben zahlreiche Sachverständige das Gefühl, Spielball zwischen 
richterlicher Willkür und anwaltlicher Aggression zu sein. Um 
dem vorzubeugen, ist eine regelmäßige Beschäftigung des Ge-
richtssachverständigen mit der aktuellen Rechtsprechung und 
ihrer Bedeutung für die Sachverständigenpraxis unumgänglich. 
Nur diese Kenntnis der rechtlichen Rahmenbedingungen macht 
den Sachverständigen zu einem gleichberechtigten Akteur auf 
der „Gerichtsbühne“, der seine Rolle kompetent und umsichtig 
wahrnehmen kann.

Das Seminar soll angehenden und bereits tätigen Sachverstän-
digen anhand aktueller Rechtsprechung eine Anleitung zum 
richtigen Umgang mit praxisrelevanten Streitfragen geben. 

·	 Voraussetzungen für die Einholung eines Sachverständigen-
gutachtens

·	 Ablehnung des Sachverständigen wegen Besorgnis der Befan-
genheit

·	 Gerichtsgutachten vs. Privatgutachten
·	 Zulässigkeit von Bauteilöffnungen
·	 Notwendigkeit von Ergänzungsgutachten
·	 Anhörung des Sachverständigen
·	 Vergütung
	 -	 Verlust der Vergütung
	 -	 Vergütung für Stellungnahme zum Ablehnungsgesuch
·	 Haftung des Sachverständigen
·	 Sonstiges
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AIK Seminar

Termin:

 

Referent:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

Thema:

Inahlt:

07

Donnerstag, 16. Februar 2012
09.30 – 16.30 Uhr

Frank Zillmer, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Bau- und  
Architektenrecht, Kiel

max. 35 Personen

145,– €  für Mitglieder
155,– €  für Listenzugehörige
185,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Wissenschaftszentrum Kiel GmbH
Fraunhoferstraße 13
24116 Kiel
Tel. 0431/20 08 66 21
www.wissenschaftszentrumkiel.de

A 215 bis zum Ende fahren; an der großen Kreuzung links in den 
Westring einbiegen, Richtung Universität; den Westring immer 
geradeaus, gleich hinter dem Neufeldgebäude auf der linken 
Seite die Neufeldstraße links einbiegen, dann in die Einsteinstra-
ße links einbiegen. Sie fahren nun direkt auf das Wissenschafts-
zentrum, Fraunhoferstraße 13, zu.

Bauablaufstörungen – Rechtssichere Abwicklung  
und Dokumentation des Bauablaufes

Bauablaufstörungen führen immer wieder – gerade auch bei 
komplexen Bauvorhaben – zu Zeitverlusten und zu Mehrkosten. 
Oft entsteht Streit über die angemessene Dauer einer Verlän-
gerung der Bauzeit und die richtige Vergütungsanpassung. Die 
Teilnehmer erfahren, wie sie als Auftraggeber und als Auftrag-
nehmer welche Weichen stellen müssen, damit Ansprüche ihres 
Betriebes durchgesetzt und unberechtigte Gegenansprüche 
abgewehrt werden können. 
Der Referent erläutert dabei unter anderem die richtige und 
vollständige Dokumentation beginnend mit der Angebotsab
gabe – auch anhand von Musterschreiben, denn die richtige und 
vollständige Dokumentation der Bauablaufstörung ist die Basis 
für jede Verhandlung über Termin- und Vergütungsfolgen.

Bauablaufstörungen
·	 durch Nachtragssituationen
·	 durch Behinderungen
·	 durch Auftragnehmer
·	 durch Mängel von Vorgewerken oder Nachunternehmen
·	 durch Krise und Insolvenz beim Bauvertragspartner

Dokumentation
·	 richtige und vollständige Dokumentation des Bausolls im  

Rahmen der Urkalkulation
 ·	richtige und vollständige Dokumentation der Störung (Bau-Ist) 
·	 Darstellung der Abweichung von Bau-Soll und Bau-Ist für  

Termin- und Vergütungsfolgen
·	 Musterschreiben
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AIK Seminar

Termin:

Referent:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

08

Inhalt:

	

Donnerstag, 23. Februar 2012
09.30 – 16.30 Uhr

Dipl.-Ing. Andreas Schemmel, Architekt, ö.b.u.v. Sachverständi-
ger für Schäden an Gebäuden, insbes. Dächer

max. 35 Personen

145,– € für Mitglieder
155,– € für Listenzugehörige
185,– € für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Mercure Hotel
Köhlerhof Bad Bramstedt
Am Köhlerhof 4
24576 Bad Bramstedt

A 7; Abfahrt Bad Bramstedt; Richtung Bad Bramstedt; 1. Ampel 
(große Kreuzung) links abbiegen auf die B 5; die nächste Mög-
lichkeit links in den Köhlerhof einbiegen.

Aus der Praxis für die Praxis: Aus Baufehlern lernen
Steil- und Flachdachkonstruktionen

Dächer mit Deckungen
1. Allgemeine Begriffserklärungen und Abgrenzungen
·	 allgem. anerkannte Regeln der Technik
·	 Grundregeln für Dachdeckungen
·	 Fachregeln für Dachdeckungen
·	 Hinweise, Merkblätter, Produktdatenblätter, Normen und Verle-

gungshinweise
2. Praxis der Bauschäden
·	 häufigste Planungs- und Ausführungsfehler anhand von  

Beispielen
·	 Ursachen und Sanierung

Dächer mit Abdichtungen
1. Fachregeln, Flachdachrichtlinien, DIN-Normung etc.
·	 Grundregeln für Abdichtungen
·	 Fachregeln für Dächer mit Abdichtungen, Flachdachrichtlinien
·	 Dachkonstruktion und Schichtenaufbau
·	 genutzte und nicht genutzte Dachflächen
·	 Balkon, Dachterrasse
·	 Wartung und Pflege
2. Praxis der Bauschäden
·	 häufigste Planungs- und Ausführungsfehler anhand von  

Beispielen
·	 Ursachen und Sanierung
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AIK Seminar

Termin:

 

Referenten:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

Thema:

Inhalt:

09

Dienstag , 28. Februar 2012
09.30 – 17.00 Uhr 

Dipl.-Ing. Daniel Kehl, Leipzig
Dipl.-Ing. Martin Mohrmann, öbuv SV, HBZ*SH, Kiel

begrenzt auf 40 Personen

145,– €  für Mitglieder
155,– €  für Listenzugehörige
185,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Best Western Hotel Prisma
Max-Johannsen-Brücke 1
24537 Neumünster
Tel. 04321/9040

A 7; Abfahrt Neumünster Nord; Richtung Neumünster die Rends-
burger Straße entlang; 2. Ampel (große Kreuzung) links in die 
Max-Johannsen-Brücke; gleich links einordnen und die erste 
Möglichkeit links abbiegen.

In Kooperation mit dem Holzbauzentrum Schleswig-Holstein

Holzschutz ist Feuchteschutz!
Umsetzung der neuen Holzschutznormung

Holzbauten weisen heute durch ihre Robustheit auch gegen-
über ungewollten Feuchtebelastungen eine lange Lebensdauer 
und Werthaltigkeit auf, da in den letzten Jahren u.a. durch diffu-
sionsoffene Bauteilgestaltung auch Lösungen für hochbelastete 
Bauteile entwickelt wurden. So sind in die neue Holzschutznor-
mung viele Erkenntnisse aus den letzten Jahren eingeflossen.

Im Mittelpunkt des Seminars steht also der Feuchteschutz und 
damit der Holzschutz. Aktuelle Änderungen im Regelwerk und 
im Nachweisverfahren werden ausführlich dargestellt. Zwei 
erfahrene Referenten zeigen praxisnah, welche Ausführung und 
Qualität für eine langfristig schadensfreie und dabei wirtschaft-
liche Holzbauqualität gefordert sind.

Die neue Holzschutznorm
·	 Änderungen in den Normteilen 1 und 2 der DIN 68800 
·	 Zusammenspiel mit DIN 4108-3 und -7
„Niemand ist perfekt  – Trocknungsreserven schaffen“
·	 Was sind Trocknungsreserven und warum brauchen wir sie? 
·	 Nachweis nach Glaser – was geht und was geht nicht?
„Hygrothermische Simulationen – wieso, weshalb, warum?“ 
·	 Wann macht die Simulation Sinn? Bsp.: Flachdach, Innendäm-

mung & Co.
·	 Feuchtetechnischer Nachweis für Fortgeschrittene
Bewährte Bauteilkonstruktionen
·	 Konstruktionsprinzipien
·	 Randbedingungen der Anwendung
·	 Detaillösungen
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AIK Seminar

Termin:

 

Referenten:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

Thema:

Inhalt:

10

Donnerstag, 01. März 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Dipl.-Ing. Nadine Metlitzky, Architektin, ö.b.u.v. Sachverständige 
für Barrierefreies Bauen, zertifizierte Sachverständige (ZIS) für 
Immobilienbewertung
Dipl.-Ing. Lutz Engelhardt, Architekt, geprüfter Sachverständiger 
für Immobilienbewertung 
beide Factus 2 Institut, Erfurt

max. 25 Personen

  155,– €  für Mitglieder
  165,– €  für Listenzugehörige
  195,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Für die Buchung als Lehrgang siehe unter „Lehrgänge“.

Ringhotel Birke
Martenshofweg 8
24109 Kiel
Tel. 0431/53310

A7/A210/A215 bis zur Abfahrt Kiel-West, in Richtung Mettenhof. 
An der ersten Ampel rechts abbiegen, der Beschilderung nach 
Hasseldieksdamm folgen. nach der 2. Ampel rechts in den Mar-
tenshofweg einbiegen. Das Hotel befindet sich auf der linken 
Seite.

Dies ist eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Landesbe-
auftragten für Menschen mit Behinderung Schleswig-Holstein.

Barrierefreies Planen und Bauen Teil 1
Grundlagen

Mit diesem Basisseminar starten wir den 2. Lehrgang Barri-
erefreies Planen und Bauen als Fortbildungsserie. Die Serie 
besteht aus sechs Teilen, die in sich abgeschlossen sind und 
sowohl einzeln gebucht werden können wie auch als gesamter 
Lehrgang. Bei der Buchung als Lehrgang erhält der Teilnehmer 
ein abschließendes Zertifikat, das ihn als Kammermitglied der 
Architekten- und Ingenieurkammer S.-H. berechtigt, in der Liste 
„Zertifizierter Planer für Barrierefreies Planen und Bauen“ ge-
führt zu werden.

In diesem 1. Teil werden die Grundlagen rechtlicher und pla-
nerischer Art vermittelt sowie an Positiv-Negativ-Beispielen 
Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt. In einem Sensibilitätstraining 
wird durch Selbsterfahrung die Betrachtungsweise des Planers 
verändert. 

Rechtsgrundlagen Barrierefreies Bauen
·	 Grundlagen, Gesetze, Verordnungen | DIN-Normen | LBO und 

ergänzende Vorschriften | Bundesbehindertengleichstellungs-
gesetz | Barrierefeformen und –arten

Diskussion anhand von Fallbeispielen

Akquise des Fachplaners bzw. Sachverständigen für Barriere
freies Bauen
·	 Marktvorteil | Tätigkeitsfelder | Darstellung und Präsentation 

der fachlichen Qualifikation | Auftraggeber

Sensibilitäts- und Mobilitätstraining / Selbsterfahrung
·	 Mobilitätstraining | Videoanimationen | Simulationsbrillentrai-

ning

Barrierefreies Bauen im Detail
·	 Gesamtheit von Barrierefreiheit | Einführung in die technischen 

Grundlagen | gebaute Beispiele im öffentlichen und privaten 
Bereich

Nachhaltigkeitsanalyse / Wirtschaftlichkeitsberechnung
·	 Planungsbeispiele von Umnutzungen, Sanierungen und Wohn-

raumanpassungen 
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Thema:

Inhalt:

Dienstag, 06. März 2012
13.00 – 19.00 Uhr

Dr. Christoph Anger, avocado rechtsanwälte, Köln

max. 22 Personen

125,– € für Mitglieder
135,– € für Listenzugehörige
185,– € für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und unfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Architekten- und Ingenieurkammer
Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 71
24105 Kiel
Tel. 0431/57065-0

Ab Ende BAB 215 und Ortseingang Kiel geradeaus Richtung Zen-
trum. Hinter der Shell-Tankstelle an der 1. Ampel rechts ab; der 
Beschilderung Richtung Ostseekai folgen; die Straße am Wasser 
immer geradeaus fahren. An der Kreuzung Reventlouallee sehen 
Sie zur linken Hand das Kammergebäude.

Update Naturschutzrecht – Neuigkeiten aus Gesetzgebung, 
Rechtsprechung und Vollzug

Das Naturschutzrecht ist in den letzten Jahren zu einem zentra-
len Konfliktfeld in Genehmigungsverfahren geworden. Europä-
ische Vorschriften und Vorgaben auf Bundes- und Landesebene 
bilden ein kompliziertes Regelungsgeflecht und stellen Planer, 
Vorhabenträger und den behördlichen Vollzug vor große He-
rausforderungen. Die Rechtsprechung wird mit immer neuen 
Fragestellungen konfrontiert. Die Veranstaltung gibt einen 
Überblick über die aktuellen Entwicklungen in den zentralen 
naturschutzrechtlichen Regelungsbereichen und zeigt die 
Konsequenzen auf, die sich für die naturschutzfachliche Praxis 
hieraus ergeben.

Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auf der Novellierung des 
Bundesnaturschutzgesetzes 2010. Der Bundesgesetzgeber hat 
erstmalig von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, im Bereich 
des Natur- und Landschaftsschutzes abschließende Regelungen 
zu treffen. Was hat sich hierdurch konkret geändert? Welche lan-
desrechtlichen Regelungen entfallen und wo bleiben Spielräu-
me? In der Veranstaltung werden die wichtigsten Neuerungen 
angesprochen und über erste Erfahrungen aus dem Vollzug 
berichtet.

·	 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung
·	 FFH-Gebietsschutz
·	 Artenschutz
·	 Insbesondere: Bundesnaturschutzgesetz 2010

Die Veranstaltung ist in erster Linie für Teilnehmer mit Vorkennt-
nissen konzipiert, die ihren Wissensstand aktualisieren wollen.
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Referent:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

Thema:

Inhalt:

	

Donnerstag, 08. März 2012
9.30 – 16.30 Uhr

Dipl.-Ing. Klaus-Dieter Siemon, Architekt und ö.b.u.v. Sachver-
ständiger, Kassel

max. 35 Personen

145,– €  für Mitglieder
155,– €  für Listenzugehörige
185,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und unfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Hotel ConventGarten
Hindenburgstr. 38-42
24768 Rendsburg
Tel. 04331/59050

Von der A 7 fahren Sie ab Anschlussstelle Rendsburg über die A 
210 / B 202 zur B 77 / Kanaltunnel und fahren Rendsburg-Mitte 
ab. Halten Sie sich auf der rechten Linksabbiegerspur und bie-
gen Sie an der kommenden Ampel links ab. Bleiben Sie auf der 
rechten Spur und biegen Sie die zweite Straße rechts ab (Aus-
schilderung). Sie erreichen nach ca. 400 m den ConventGarten. 
Parkplätze sind direkt am Hotel.

Baukostenplanung und –steuerung mit der DIN 276

Die DIN 276 regelt die Kostenermittlung im Bauwesen. Sie gilt 
für die Kostenplanung im Hochbau, insbesondere für die Ermitt-
lung und die Gliederung von Kosten. Sie erstreckt sich auf die 
Kosten für den Neubau, den Umbau und die Modernisierung 
von Bauwerken sowie die damit zusammenhängenden projekt-
bezogenen Kosten. Auftragnehmer sehen sich in der täglichen 
Praxis häufig mit Fragen konfrontiert, die die Kostenermittlung 
nach DIN 276 und Kostensteuerung betreffen, aber auch Ko-
stenobergrenzen und Haftungsfolgen bei deren Überschreitung. 
Diese Fragen greift das Seminar auf und behandelt sie aus 
fachtechnischer Sicht. Die Fortbildung wendet sich sowohl an 
Einsteiger als auch an berufserfahrene Architekten.

·	 Systematik der DIN 276 und Verhältnis zu älteren Fassungen
·	 Anwendungspflichten oder Vereinbarungsfreiheit
·	 Anwendung beim Bauen im Bestand
·	 Kostensteuerung von Planungs- und Baumaßnahmen
·	 Pflichten des Auftraggebers als Mitwirkungspflicht bei der 

Kostenplanung
·	 Bedarf für ein Baukostenmanagement
·	 Honorar für spezielle Kostensteuerungsleistungen
·	 Abkoppelung der Honorare von den tatsächlichen Baukosten
·	 verbindliche Kostengarantie: Sinn und Unsinn einer solchen 

Vereinbarung
·	 die Bonus-Malus-Regelung in der neuen HOAI und Baukosten 

nach DIN 276
·	 Baukosten und Änderungsplanungen, Anwendung der  

DIN 276
·	 Gerichtsurteile zu Baukostenthemen: interessante Entwick-

lungen
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Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

13

Thema:

Inhalt:

Dienstag, 13. März 2012
09.30 – 16.30 Uhr

Michael A. H. Schimanel, Kommunikationstrainer, Utrecht
Ass. jur. Ulrich Langen, AIA AG Düsseldorf

max. 35 Personen

145,– €  für Mitglieder
155,– €  für Listenzugehörige
185,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Best Western Grand City Hotel Bad Oldesloe
Sandkamp 12
23843 Bad Oldesloe
Tel. 04531 89300
www.grandcity-hotel-oldesloe.de

A 21, Abfahrt Bad Oldesloe Süd, auf der B75 Richtung Bad 
Oldesloe/Lübeck. Im Kreisverkehr die erste Ausfahrt in den 
Sandkamp. Das Hotel liegt nach etwa 150 m auf der rechten 
Straßenseite.

Recht haben und Recht bekommen – 
Rechtssicher handeln und zielsicher kommunizieren

Architekten sind mit einer Vielzahl von Problemen konfrontiert. 
Probleme, auf die das Studium nur unvollständig oder gar nicht 
vorbereitet hat. Sie sind zwar Künstler und Baumeister zugleich, 
müssen aber auch auf dem Gebiet des Rechts und der Kommu-
nikation Höchstleistungen bringen.
In diesem Seminar lernen Sie nicht nur die Instrumente für die 
Lösung typischer Rechtsprobleme kennen, sondern auch, wie 
Sie sich in Verhandlungen und Gesprächen mit Behörden, Bau-
herren, Handwerkern, Fachingenieuren, Firmen usw. durchset-
zen können.

Die wichtigsten Problemfelder, anhand derer die richtige Strate-
gie gemeinsam erarbeitet wird:
·	 Vertragsverhandlungen
·	 öffentlich-rechtliche Probleme im Genehmigungsverfahren
·	 überzogene Forderungen von Behörden
·	 Baustopp
·	 Termin und Kostenprobleme
·	 Streit mit dem Bauherrn
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Teilnehmer:
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Ort:
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Inhalt:

14

Donnerstag, 15. März 2012
09.30 – 16.30 Uhr

Frank Zillmer, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Bau- und  
Architektenrecht

max. 35 Personen

145,– €  für Mitglieder
155,– €  für Listenzugehörige
185,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Best Western Hotel Prisma
Max-Johannsen-Brücke 1
24537 Neumünster
Tel. 04321/9040

A 7; Abfahrt Neumünster Nord; Richtung Neumünster die Rends-
burger Straße entlang; 2. Ampel (große Kreuzung) links in die 
Max-Johannsen-Brücke; gleich links einordnen und die erste 
Möglichkeit links abbiegen.

Bauverträge optimal gestalten
Chancen und Risiken bei der Bauvertragsgestaltung

Der ideale Vertrag regelt klar und knapp, was zu regeln ist und 
muss nach der Unterzeichnung nicht mehr diskutiert werden.
Das Seminar bietet anhand von Vertragsmustern leicht ver-
ständlich die Gelegenheit, die Grundlagen der Vertragsgestal-
tung kennenzulernen. Die richtige Vorsorge für die Regelung 
von Nachtragssituationen, Bauzeitenverzögerungen, Vertrags-
änderungen und insolvenzfeste Regelungen für den Fall der 
Insolvenz des Bauvertragspartners werden ebenso vorgestellt 
wie Haftungsrisiken aus den Regelungen zur Bekämpfung der 
Schwarzarbeit.
Belastbare Bauverträge sind heute unabdingbar: jeder Streit ko-
stet Ihre Zeit und Ihr Geld.

·	 Grundlagen der Vertragsgestaltung: Was müssen und können 
Verträge leisten, was nicht?

·	 Allgemeine juristische Vorgaben, wesentliche Gestaltungs-
kriterien, ergänzende Klauseln: u.a. Vertragsparteien und 
deren Vertretung, Gesetze, Regelwerke, VOB und Allgemeine 
Geschäftsbedingungen, Beschreibung des Leistungsinhaltes, 
Schiedsklauseln, Sicherheiten und ihre insolvenzfeste Gestal-
tung, neues AGB-Recht

·	 Der VOB-Vertrag: u.a. Vertragsbestandteile. Leistungsumfang, 
Leistungsänderungen, Ausführungsfristen, Vertragsstrafe, Ver-
gütung, Abrechnung und Zahlung, Abnahme, Mängelansprü-
che, Gefahrtragung, Versicherung, Haftung, Sicherheiten

·	 Der Generalunternehmervertrag: u.a. Mitwirkung des Auftrag-
gebers, Nachunternehmereinsatz

·	 Der Nachunternehmervertrag: u.a. besondere Pflichten des 
Nachunternehmers, Allgemeines zum Sperrkonto, Mindest-
lohn und weitere Nachweise

·	 ARGE, GMP-Verträge und Public Private Partnership: Chancen 
und Risiken
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Dienstag, 27. März 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Dr. Marie-Therese Krings-Heckemeier, empirica ag, Berlin
Gerda Behrends, Kiel

max. 25 Personen

155,– €  für Mitglieder
165,– €  für Listenzugehörige
195,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Für die Buchung als Lehrgang siehe unter „Lehrgänge“.

Ringhotel Birke
Martenshofweg 8
24109 Kiel
Tel. 0431/53310

A7/A210/A215 bis zur Abfahrt Kiel-West, in Richtung Mettenhof. 
An der ersten Ampel rechts abbiegen, der Beschilderung nach 
Hasseldieksdamm folgen. nach der 2. Ampel rechts in den Mar-
tenshofweg einbiegen. Das Hotel befindet sich auf der linken 
Seite.

Dies ist eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Landesbe-
auftragten für Menschen mit Behinderung.

Barrierefreies Planen und Bauen Teil 2
Die barrierefreie soziale Stadt

Demografischer Wandel und die Herausforderungen für die 
Wohnungswirtschaft (Frau Dr. Krings-Heckemeier)
·	 Wandel der Wohnleitbilder
·	 Zukünftige Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung
·	 Differenzierung der Nachfragegruppen auf dem Wohnungs-

markt
·	 Finanzierungsmöglichkeiten der Generation 50+
·	 Wohnsituation der Älteren heute und in Zukunft
·	 Professionell gemanagtes Wohnen für Ältere
·	 Neues Wohnen im Alter aus Sicht der Betroffenen
·	 Quartiersprofilierung für Jung und Alt
·	 Was können Wohnungswirtschaft und Kommunen leisten?
·	 Beispiele für neue Konzeptionen
·	 Zukunftsfähige Gestaltung öffentlicher Räume im Hinblick auf 

den demografischen Wandel

Barrierefreie Stadtplanung unter Berücksichtigung der Belange 
motorisch und lernbehinderter Menschen
Grundlagen (Frau Gerda Behrends):
·	 UN-Behindertenrechts-Konvention (UN-BRK)
·	 Bundesgesetz zur Gleichstellung von Menschen mit Behinde-

rung (BGG)
·	 Gesetz zur Gleichstellung behinderter Menschen des Landes 

Schleswig-Holstein (LBGG)
·	 Landesbauordnung Schleswig-Holstein
·	 Barrierefreiheit – was heißt das?
·	 Was sind Barrieren?
Praktische Umsetzung: Grundzüge der Barrierefreiheit für mobi-
litätseingeschränkte Personen, DIN-Normen
·	 Allgemeines | Platzbedarf | Höhe von Bedienelementen | Wege, 

Parkplätze | Rampen | Aufzüge | Türen | Sanitärräume, WCs
Praktische Umsetzung: Grundzüge der Barrierefreiheit für 
Personen mit Lernschwierigkeiten und Orientierungsschwierig-
keiten
·	 Die KISS-Regel
·	 Piktogramme und Symbole
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Thema:

Inhalt:

Dienstag, 17. April 2012
09.30 – 16.30 Uhr

Dipl.-Phys. Ing. Heiko Hansen, ö.b.u.v. Sachverständiger,  
Wuppertal

max. 35 Personen

145,– €  für Mitglieder
155,– €  für Listenzugehörige
185,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Best Western Hotel Prisma
Max-Johannsen-Brücke 1
24537 Neumünster
Tel. 04321/9040

A 7; Abfahrt Neumünster Nord; Richtung Neumünster die Rends-
burger Straße entlang; 2. Ampel (große Kreuzung) links in die 
Max-Johannsen-Brücke; gleich links einordnen und die erste 
Möglichkeit links abbiegen.

Professionelle Sanierung: Schallschutz

Dem Schallschutz in Gebäuden wird heute im Wohnungsbau 
und im Nichtwohnungsbau eine große Bedeutung zugemessen. 
Nach der aktuellen Rechtsprechung muss bei der Planung von 
Maßnahmen im Gebäudebestand der heute übliche Schall-
schutzstandard zu Grunde gelegt werden. Das führt den Planer 
zu wesentlichen Fragestellungen, und zwar: welcher Schall-
schutzstandard kann als heute üblich bezeichnet werden? und: 
Wie kann dieser Standard unter der Verwendung vorhandener 
Bausubstanz erreicht werden?
Wenn Gründe gegen diese Schallschutzqualität sprechen, wie 
z.B. eine zu schützende historische Bausubstanz, sind vertrag-
liche Vereinbarungen erforderlich, die gerade in Bauträgerge-
schäften nicht immer wirksam möglich sind. Darüber hinaus 
fällt dem Planer eine Hinweispflicht zu, den Bauherrn über 
Aufwendungen für ein bestimmtes Schallschutzniveau und die 
schalltechnischen Konsequenzen der geplanten Maßnahme zu 
beraten. Das setzt jedoch ein physikalisches Grundverständnis 
über den Schallschutz in Gebäuden sowie Kenntnisse über die 
schalltechnischen Eigenschaften und Grenzen der Bausubstanz 
voraus. 
Das Seminar zum Schallschutz bei der Sanierungsplanung setzt 
an diesen Punkten an, indem die schalltechnischen Eigenschaf-
ten von typischen Baukonstruktionen anhand von Beispielen 
erläutert und mögliche Verbesserungsmaßnahmen abgeleitet 
werden. Dabei geht es nicht ausschließlich um die Anwendung 
der DIN 4109, sondern um eine zusammenhängende bauakus-
tische Planung.

·	 Aufgabenstellung aus der Praxis, Festlegung von Zielsetzungen 
für eine schalltechnische Planung

·	 Rechtliche Probleme des baulichen Schallschutzes
·	 Methoden und Grenzen der Nachweisführung zum baulichen 

Schallschutz
·	 Analyseverfahren zur Ermittlung schalltechnischer Eigenschaf-

ten
·	 Beispiele typischer Baukonstruktionen im Bestand im Woh-

nungs- und Nichtwohnungsbau und deren schalltechnische 
Verbesserungsmaßnahmen
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Thema:

Inhalt:

Donnerstag, 19. April 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Ulrike Rau, Architektin, raumkonzepte, Vorsitzende des Aus-
schusses Barrierefreie Stadt und Gebäudeplanung, Berlin
Dipl.-Ing. Carsten Ruhe, Halstenbek

max. 25 Personen

155,– €  für Mitglieder
165,– €  für Listenzugehörige
195,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Für die Buchung als Lehrgang siehe unter „Lehrgänge“.

Ringhotel Birke
Martenshofweg 8
24109 Kiel
Tel. 0431/53310

A7/A210/A215 bis zur Abfahrt Kiel-West, in Richtung Mettenhof. 
An der ersten Ampel rechts abbiegen, der Beschilderung nach 
Hasseldieksdamm folgen. nach der 2. Ampel rechts in den Mar-
tenshofweg einbiegen. Das Hotel befindet sich auf der linken 
Seite.

Dies ist eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Landesbe-
auftragten für Menschen mit Behinderung Schleswig-Holstein.

Barrierefreies Planen und Bauen Teil 3
Öffentliche Gebäudeplanung

Die Umsetzung einer barrierefreien Gestaltung kann nicht 
nach einem starren Lösungsschema erfolgen. DIN-Normen und 
Baurecht setzen allgemeine Vorgaben, müssen aber hinterfragt 
werden. Im Sinne der Schutzziele (DIN 18040, barrierefrei Bauen) 
werden barrierefreie Konzeptionen für öffentlich zugängliche 
Gebäude vorgestellt.

Anhand realisierter Projekte im Neubau und Bestand werden 
Lösungen in folgenden Bereichen veranschaulicht:
·	 stufenlose Erreichbarkeit (Rampen, aufzüge, Alternativen)
·	 Eingang (Automatisierte Türen, Serviceelemente)
·	 Verkehrsflächen (Flure, Türen, Treppen)
·	 Räume (Veranstaltung, Sanitärräume, Sporteinrichtungen etc.)
·	 Die sensorisch barrierefreie Weltformel 3+2=1
·	 Alarme, Notsignale, Information, Kommunikation 
·	 Zwei-Sinne-Prinzip
·	 Raumakustik für Hörgeschädigte (und Fremdsprachler)
·	 Planung und Funktion von Hör-Übertragungsanlagen, reali-

sierte Projekte
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Dienstag, 24. April 2012
13.00 – 19.00 Uhr

Dipl.-Ing. Karsten Ebeling, ISVP Lohmeyer + Ebeling, Burgdorf/
Region Hannover, von der IngKN ö.b.u.v. SV für Betontechnolo-
gie u. Betonbau

max. 25 Personen

145,– € für Mitglieder
155,– € für Listenzugehörige
185,– € für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Mercure Hotel
Köhlerhof Bad Bramstedt
Am Köhlerhof 4
24576 Bad Bramstedt

A 7; Abfahrt Bad Bramstedt; Richtung Bad Bramstedt; 1. Ampel 
(große Kreuzung) links abbiegen auf die B 5; die nächste Mög-
lichkeit links in den Köhlerhof einbiegen.

Typische Schäden an Betonbauwerken –  
Fallbeispiele aus der Sachverständigen-Praxis

Beton ist ein Baustoff, der unterschiedlichste Bauaufgaben 
übernehmen kann. Hierzu gehört jedoch entsprechendes 
Fachwissen bei der Planung und Ausführung. Wissensdefizite 
führen zu Mängeln und Schäden, die vielfach mit hohen Kosten 
verbunden sind.
Typische Schäden im Betonbau sind beispielsweise die Korro-
sion der Bewehrung oder auch breite Risse in Betonbauteilen. 
Auch besondere Bauaufgaben im Betonbau (z.B. Weiße Wannen, 
Betonböden) zeigen häufig wiederkehrende Schäden, die eben-
falls Inhalt des Seminars sind. Ursachen für Schäden sowie Hin-
weise zu deren Vermeidung sind weitere Themenschwerpunkte.

Fallbeispiel Korrosion bei Betonbauteilen
·	  Typische Schäden
·	  Ursachen
·	  Vermeidung

Fallbeispiel Risse bei Betonbauteilen
·	  Typische Schäden bei Ortbeton
·	  Typische Schäden bei Fertigteilen
·	  Ursachen
·	  Bewertung von Rissen
·	  Vermeidung

Fallbeispiel Weiße Wannen
·	  Typische Schäden bei Ortbeton
·	  Typische Schäden bei Dreifachwänden
·	  Typische Schäden bei Fugen
·	  Ursachen
·	  Vermeidung

Fallbeispiel Betonböden
·	  Typische Schäden
·	  Ursachen
·	  Vermeidung
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Donnerstag, 26. April 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Dr. Wilfried Krah, Gundelsheim

max. 40 Personen

145,– €  für Mitglieder
155,– €  für Listenzugehörige
185,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Landhotel Dreiklang
Norderstraße 6
24568 Kaltenkirchen
Tel. 04191/9210

A7 Richtung Hamburg. Abfahrt Kaltenkirchen Richtung Kalten-
kirchen. Der Beschilderung Richtung Landhotel und Holsten-
therme folgen, an der 1. Ampel hinter dem Ortseingang rechts 
abbiegen, dann noch ca. 250 m. Parkmöglichkeiten sind vor dem 
Hotel vorhanden.

In Kooperation mit dem Holzbauzentrum Schleswig-Holstein

Schallschutz im Holzbau – Konzepte und Konstruktionen für 
den modernen Holzbau

Für den Schallschutz gelten unabhängig der Bauweise und 
Konstruktion Anforderungen, deren Umsetzung jedoch der 
genauen Kenntnis der Bautechnik bedarf. In diesem Seminar 
werden die Besonderheiten des Schallschutzes speziell für die 
Holzbauweise aufgezeigt sowie Bauteile und Maßnahmen vor-
gestellt und umfassend erörtert. 

·	 Grundlagen der Akustik
·	 Einführung Schallschutz im Holzbau – systemtypische Eigen-

schaften und Besonderheiten 
·	 Wo sind die  „Stellschrauben“? 
·	 Schallschutztechnische Anforderungen nach den anerk.  

Regeln der Technik bzw. dem Stand der Technik
·	 Schallschutz mit Wand-, Dach- und Deckenkonstruktionen
·	 Bauteilaufbauten und konstruktive Einflüsse 
·	 Einfluss von haustechnischen Installationen 
·	 Typische Ausführungsfehler
·	 Vertiefung
·	 Trittschallschutz im Holzbau
·	 Tieffrequenter Schallschutz durch spezifische Konstruktionen
·	 Akustik in Innenräume – Maßnahmen und Bauteile
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Dienstag, 08. Mai 2012
10.00 – 16.30 Uhr

Dipl.-Ing. Stefen Haupt, Architekt, Wirtschafts-Mediator (HIM)
Dipl.-Psych. Christiane Holland, Wirtschafts-Mediatorin,  
Trainerin für Konfliktmanagement

max. 12 Personen

155,– € für Mitglieder
165,– € für Listenzugehörige
195,– € für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und unfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Architekten- und Ingenieurkammer
Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 71
24105 Kiel
Tel. 0431/57065-0

Ab Ende BAB 215 und Ortseingang Kiel geradeaus Richtung Zen-
trum. Hinter der Shell-Tankstelle an der 1. Ampel rechts ab; der 
Beschilderung Richtung Ostseekai folgen; die Straße am Wasser 
immer geradeaus fahren. An der Kreuzung Reventlouallee sehen 
Sie zur linken Hand das Kammergebäude.

Beschwerdemanagement auf dem Bau
Was tun, wenn es kracht?

Als Bauleiter, Projektleiter, freischaffender Architekt oder Bau-
ingenieur arbeiten Sie in einem spannungsreichen Umfeld. Als 
Erfüllungsgehilfe Ihres Bauherren vertreten Sie seine Interessen. 
Sie koordinieren die Arbeit eigenständiger Bauunternehmer, 
die oft mehrere Subunternehmer beschäftigen. Jede Baustelle 
hat andere Rahmenbedingungen, andere Grundstücke oder 
Bestandsgebäude.
Das ist Ihre Herausforderung, an der Sie sich täglich erfolgreich 
beweisen. Doch manchmal ist Sand im Getriebe. Der Bauzeiten-
plan läuft aus dem Ruder, ein Bauunternehmer liefert keine be-
friedigende Arbeit ab und Mängel häufen sich. Das bindet Ihre 
Aufmerksamkeit und Zeit. Die Situation spitzt sich zu. Gespräche 
und Mahnungen führen nicht zu dem gewünschten Erfolg. 
Sie lernen, frühzeitig Unstimmigkeiten zu erkennen, anzuspre-
chen und zu klären. Sie lernen, zu erkennen, wann sich Konflikte 
bereits verhärtet haben und wie Sie abhängig von der Eskalati-
onsstufe und den Kompetenzen Ihres Geschäftspartners diese 
Konflikte lösen können und wann Hilfe von außen sinnvoll ist. 
Sie lernen, die Interessen des Bauherren und Ihre  eigenen Inte-
ressen angemessen zu vertreten und Gerechtigkeit zu erlangen. 

·	 Was wollen Sie erreichen?
·	 Grundlagen eines konstruktiven Gesprächs
·	 Geschäftspartner führen durch gezielte Fragen  

und aktives Zuhören
·	 Wie können Sie Konflikte gezielt entschärften?
·	 Wie können Sie Ihre Interessen erfolgreich vertreten?
·	 Das Beschwerdegespräch zu einem positiven Abschluss  

bringen
·	 Konflikte als Chance nutzen



114 115

AIK Seminar

Termin:

 

Referenten:

Teilnehmer:

Gebühr:

Ort:

Anfahrt:

Thema:

Inhalt:

	

21

Dienstag, 15. Mai 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Dipl.-Ing. Marc Jestrimsky, Architekt, Sachverständiger für  
barrierefreie Stadt und Gebäudeplanung, Kiel
Dipl.-Ing. Ulrich M. van Triel, Architekt, Sachverständiger  
Fachplaner für barrierefreies Bauen, Jade

max. 25 Personen

155,– €  für Mitglieder
165,– €  für Listenzugehörige
195,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Für die Buchung als Lehrgang siehe unter „Lehrgänge“.

Ringhotel Birke
Martenshofweg 8
24109 Kiel
Tel. 0431/53310

A7/A210/A215 bis zur Abfahrt Kiel-West, in Richtung Mettenhof. 
An der ersten Ampel rechts abbiegen, der Beschilderung nach 
Hasseldieksdamm folgen. Nach der 2. Ampel rechts in den Mar-
tenshofweg einbiegen. Das Hotel befindet sich auf der linken 
Seite.

Dies ist eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Landesbe-
auftragten für Menschen mit Behinderung Schleswig-Holstein.

Barrierefreies Planen und Bauen Teil 4
Barrierefreier Wohnraum/barrierefreie Produkte

In diesem Seminar werden Planungsgrundlagen für barrierefreie 
Wohnraumanpassung gegeben sowie neue Wohnformen vorge-
stellt und diskutiert. 
Welche Finanzierungsmöglichkeiten gibt es? Wie wird der 
Behinderungsbedingte Mehrbedarf ermittelt? Diese Fragen 
sowie Fragen zu barrierefreien Produkten werden anhand von 
Übungen und Praxisbeispielen bearbeitet.

Mindestanforderungen an Barrierefreiheit
·	 Welche Anforderungen werden auf Grundlage von Gesetzen, 

Verordnungen, Richtlinien und Normen an das Barrierefreie 
Bauen gestellt?

neue Wohnformen
·	 Welche  „neuen Wohnformen und Wohnkonzepte“ stehen im 

Alter zur Verfügung? Welche Anforderungen werden an das 
Wohnen im Alter gestellt? Welche Differenzierung gibt es?

Finanzierung bei Neubau und im Bestand
·	 Welche Möglichkeiten der Finanzierung/Förderung gibt es im 

Bereich Neubau und im Bereich der Wohnraumanpassung /
Bestand?

Behinderungsbedingter Mehrbedarf BMB
·	 Behinderung? Bedingt?? Mehrbedarf??? –  

Ein Erklärungsversuch

Barrierefreie Produkte
·	 Vom produktiven Umgang mit exklusiven Produkten für eine 

inklusive Gestaltung

Übungen und Praxisbeispiele
·	 Anhand kleiner, kurzer Übungseinheiten sollen die Sinne / der 

Sinn für barrierefreie Gestaltungen geschärft werden.
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Dienstag, 22. Mai 2012
09.30 – 17.00 Uhr

Dr.-Ing. Petra Zadel-Sodtke, Landschaftsarchitektin, Berlin
Dipl.-Ing. Caroline Strack, Verkehrsplanerin, Aachen
Dipl.-Ing. Volker König, Wedel

max. 25 Personen

155,– €  für Mitglieder
165,– €  für Listenzugehörige
195,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Für die Buchung als Lehrgang siehe unter „Lehrgänge“.

Ringhotel Birke
Martenshofweg 8
24109 Kiel
Tel. 0431/53310

A7/A210/A215 bis zur Abfahrt Kiel-West, in Richtung Mettenhof. 
An der ersten Ampel rechts abbiegen, der Beschilderung nach 
Hasseldieksdamm folgen. Nach der 2. Ampel rechts in den Mar-
tenshofweg einbiegen. Das Hotel befindet sich auf der linken 
Seite.

Dies ist eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Landesbe-
auftragten für Menschen mit Behinderung.

Barrierefreies Planen und Bauen Teil 5

Barrierefreie Garten- und Freiraumgestaltung / öffentlicher 
Verkehrsraum für Mobilitätsbehinderte Menschen
Eigenes Verständnis von Planen und Bauen für ALLE
Definition einer ganzheitlichen Barrierefreiheit | Funktionen von 
Außenräumen | Außenräume für ALLE  (Stadtraum, Park, Spiel-
platz, Naturerlebnis) | Grundsätzliche Gestaltungsprin-
zipien | Barrierefreier öffentlicher Verkehrsraum | Sicherheit für 
Kinder | Anlage von Plätzen (Fußwege, Treppen, Rampen und 
Freitreppen, Verweilplätze, Möblierung) | Fußgängerverkehrs-
anlagen | Querungsanlagen – bauliche Maßnahmen (FGÜ, LSA, 
Kreisverkehr, geteilte Querung etc.) | Anlagen des öffentlichen 
Verkehrs | (Bus-Haltestelle und Zugang) | Bodenbeläge – Grund-
sätze | Beleuchtung und Sicherheit | Baustellensicherung | Über-
blick über die wichtigsten Regelwerke und deren Verbindlich-
keit | Ansatz einer Entwurfsphilosophie | Praxisbeispiele, 
Übungen und Diskussionen

Barrierefreier öffentlicher Verkehrsraum für blinde und sehbe-
hinderte Menschen
Wahrnehmung u. Orientierung in Abhängigkeit vom Umfeld | 
Bodenindikatoren und ihre taktile Wahrnehmung | Straßenque-
rungsanlagen | Haltestellen des ÖPNV | Doppelquerungsstelle
Begegnungsflächen | Leitelemente in historischen Stadtbe-
reichen | Geh- und Radwegtrennung mit unterschiedlichen 
Trennsteinen | Beleuchtung | Barrierefreie Garten- und Freiraum-
planung Blindengarten im Botanischen Garten der UNI Ham-
burg | Leitsystem (Akustisch, taktil) | Beschilderung (Zwei-Sinne-
Prinzip) | Verweilbereiche / Attraktionen für alle | Planeten-
Lehrpfad (Zwei-Sinne-Prinzip), Darstellung von Entfernungen 
und Größenverhältnissen | Vandalismus | Buten Sportanlagen im 
Stadtraum | Außentreppe (Panoramaweg) | Baudenkmäler, Ge-
bäude und Stadtmodell aus Bronze | Hinführung bei Freiräumen 
oder historisch gestalteten Bereichen
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Donnerstag, 24. Mai 2012
09.00 – 16.30 Uhr

Dipl.-Ing. Stefan Horschler, Architekt, Hannover

max. 35 Personen

145,– €  für Mitglieder
155,– €  für Listenzugehörige
185,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Steigenberger Conti Hansa
Schlossgarten 7
24103 Kiel
Tel. 0431/51150
www.steigenberger.com/Kiel_Conti-Hansa

Mit dem Auto:
Ab Ende BAB 215 und Ortseingang Kiel geradeaus Richtung 
Zentrum. Hinter der Tankstelle an der 1. Ampel rechts ab; der Be-
schilderung Richtung Ostseekai folgen; in Höhe des Ostseekais 
links abbiegen (Prinzengarten). Seitlich am Gebäude befindet 
sich die Einfahrt zu einem Parkhaus. Weitere Parkmöglichkeiten 
im Parkhaus „Schlossgarten“ schräg gegenüber des Hotels.
Mit dem Zug:
Das Hotel ist zwei Kilometer vom Hauptbahnhof entfernt. 
Weiterfahrt mit den Buslinien 33, 32, 61 und 62 bis Haltestelle 
Schlossgarten. Von dort sind es nur wenige Schritte zum Hotel.

Nachhaltigkeit im Hinblick auf Wartung und  
Bewirtschaftung von Gebäuden

Das Tätigkeitsfeld des Architekten / Tragwerkplaners / TGA-
Fachplaners ist sehr eng mit verschiedenen Aspekten der 
Nachhaltigkeitsbewertung verbunden. Vielfältige Entwurfs- und 
Planungsentscheidungen aus den Bereichen des Städtebaus, 
der Gebäude- und Tragwerkskonzeption als auch dem anlagen-
technischen Konzept haben unmittelbar Einfluss auf die Qualität 
des Gebäudes, seine Nutzbarkeit, Akzeptanz durch den Nutzer, 
den Wert der Immobilie und nicht zuletzt auf die Erstell-, War-
tungs- und Betriebs- sowie Rückbaukosten.
Im Seminar werden diese Zusammenhänge an Beispielen er-
läutert. So ergeben sich weitreichende Konsequenzen aus Fas-
sadengestaltungen im Umgang mit Fensterflächen im Hinblick 
auf den thermischen Komfort (und somit direkt auf die Nutzer-
zufriedenheit) als auch auf die  Erstell-, Bewirtschaftungs- und 
Unterhaltungskosten. 

Ziel dieser Beispiele soll nicht sein, gleichsam die Forderung auf-
zustellen, unsere gebaute Umwelt in ein bunkerartiges gesichts-
loses Stadtbild zu überführen, sondern von Planungsbeginn 
an Alternativen zu entwickeln und die Unterschiede zwischen 
verschiedenen Konzepten dem Auftraggeber möglichst ganz-
heitlich aufzuzeigen.

·	 städtebauliche Einflüsse im Hinblick auf die Energiebilanz eines 
Gebäudes, Auswirkungen auf die Bewirtschaftungskosten

·	 Material und Materialgerechtes Entwerfen im Fassadenbereich, 
sowie sachgerechte Detailausbildung  und Auswirkungen auf 
die Nachhaltigkeitsbewertung 

·	 Wechselwirkungen zwischen Fensterflächenanteil in der  
Fassade und: 

	  ·	dem thermischen Komfort im Sommer 
	 ·	 dem visuellen Komfort
	 ·	 der Energiebilanz
	 ·	 der Bewirtschaftungs- und Wartungskosten
·	 Planerische Maßnahmen zur Begrenzung des sommerlichen 

Eintrages. Möglichkeiten zur Optimierung nach neuer  
DIN E 4108-2

·	 Nachhaltigkeitsüberlegungen bei der Baustoffauswahl im 
Innenraum und der ökologische und ökonomische Bewertung 
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Montag, 04. Juni 2012
09.30 – 16.30 Uhr

Stefan Beusch, Eisenschmidt Consulting Crew GmbH, Kiel

max. 20 Personen

155,– €  für Mitglieder
165,– €  für Listenzugehörige
195,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Best Western Hotel Prisma
Max-Johannsen-Brücke 1
24537 Neumünster
Tel. 04321/9040

A 7; Abfahrt Neumünster Nord; Richtung Neumünster die Rends-
burger Straße entlang; 2. Ampel (große Kreuzung) links in die 
Max-Johannsen-Brücke; gleich links einordnen und die erste 
Möglichkeit links abbiegen.

Zeitmanagement

Zeitmanagement wird zum Stressmanagement, wenn wir uns zu 
sehr fremdgesteuert fühlen. Denn eins ist ja klar: wir haben alle 
gleich viel Zeit, es kommt nur darauf an, wie wir sie nutzen. Wir 
leben in einer Zeit mit viel Schnelligkeit und viel Unverbindlich-
keit. Die Anforderungen an Flexibilität und an die Bereitschaft, 
die Privatzeit auch zur Arbeitszeit zu machen, wird immer höher. 
Für unsere private Erholungszeit müssen wir selbst sorgen, denn 
wenn es nach dem Auftraggeber, nach unseren Projektpartnern 
oder unseren Mitarbeitern geht, dann wären wir immer für sie 
da.
In einem Seminar zum Thema Zeitmanagement geht es heute 
nicht ausschließlich um Techniken, wie sie noch effektiver wer-
den können oder um Ablage- und Ordnungssysteme, die Ihnen 
helfen, sich zu organisieren, sondern vor allem darum, eine für 
Sie individuelle Lösung zu bekommen, Ihre „Einstein-Zeit“ zu 
finden.
In dem Seminar werden Ihnen typgerechte Hilfsmittel zur Ver-
fügung gestellt, die das Zeitmanagement erleichtern. Ebenso 
ermöglicht Ihnen das Seminar aber auch, einmal innezuhalten 
und zu überlegen:  „Was will ich eigentlich wirklich?“ Denn wir 
sollten die Verplanung unserer wertvollen Lebenszeit nicht an-
deren überlassen.

·	 Unverbindlichkeit als Zeitfresser
·	 „Neue“ Techniken und veränderte Arbeitsweisen der heutigen 

Zeit
·	 die eigene Positionierung, eigene Bedürfnisse und Wünsche an 

die work life balance
·	 die persönlichen Zeitfresser und Stressoren, Ursache und 

Lösung
·	 Techniken und Instrumente des Zeitmanagements
·	 selbstbestimmtes Arbeiten
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Dienstag, 05. Juni 2012
15.00 – 19.00 Uhr

Dr. Peter Jens Wagner, Dr. P.J. Wagner Ltd., Gesellschaft  
für umwelt- und bautechnische Gutachten, Hamburg
www.wagner-ltd.de

max. 22 Personen

75,– €  für Mitglieder
80,– €  für Listenzugehörige
95,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Architekten- und Ingenieurkammer
Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 71
24105 Kiel
Tel. 0431/57065-0

Ab Ende BAB 215 und Ortseingang Kiel geradeaus Richtung Zen-
trum. Hinter der Shell-Tankstelle an der 1. Ampel rechts ab; der 
Beschilderung Richtung Ostseekai folgen; die Straße am Wasser 
immer geradeaus fahren. An der Kreuzung Reventlouallee sehen 
Sie zur linken Hand das Kammergebäude.

Gutachten für Schäden und Schadstoffe in Gebäuden
Art und Verteilung, Messen, Prüfen und Bewerten

Der Wert und die Nutzungsqualität von Gebäuden werden maß-
geblich von Fragen des Zustandes bestimmt. Zustandsmerk-
male sind u. a. Schäden und Schadstoffe in der Substanz von 
Bauwerk und Bauteilen.
Die Ursachen dieser merkmale sind unterschiedlich. Neben 
Planungs- oder Durchführungsfehlern sind es häufig die Nutzer 
selbst, die durch ihr Handeln das Problem erzeugt haben.
Vor der erfolgreichen und nachhaltigen Behandlung von Schä-
den oder Schadstoffen steht eine belastbare und kompetente 
Bewertung der aufgetretenen Probleme. Aufgabe der Gutach-
ter ist es, Schäden und Schadstoffe umfassend zu erkennen, 
Ursache(n), Ausmaß und Auswirkungen zu beschreiben und 
Vorschläge für das weitere Vorgehen zu erarbeiten.
Um hier einen Überblick über die Thematik der Schäden und 
Schadstoffe in Gebäuden zu erhalten, wird im Seminar auf die 
folgenden Punkte eingegangen:

·	 Mangel, Fehler, Schaden – was ist das
·	 Schäden in Gründung, Bauwerk und Bauteil
·	 Techniken der Untersuchung
·	 Verfahren der Behandlung
·	 Schadstoffarten
·	 Auftreten in Bauwerken
·	 Auftreten in Bauteilen 
·	 Messtechniken
·	 Methoden der Bewertung
·	 Möglichkeiten des Handels
·	 Folgen für Nutzung und Vermarktung
·	 Nach einem ausführlichen Überblick über Grundsätzliches aus 

Naturwissenschaft und Technik wird anhand von Fallbeispielen 
die Praxis erläutert.
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Mittwoch, 06. Juni 2012
09.30– 17.00 Uhr

Dipl.-Ing. Nadine Metlitzky, Architektin, ö.b.u.v. Sachverständige 
für Barrierefreies Bauen, zertifizierte Sachverständige (ZIS) für 
Immobilienbewertung, Factus 2 Institut, Erfurt

max. 25 Personen

155,– €  für Mitglieder
165,– €  für Listenzugehörige
195,– €  für Gäste

In der Gebühr sind Verpflegung und umfangreiche Seminar
unterlagen enthalten.

Für die Buchung als Lehrgang siehe unter „Lehrgänge“.

Ringhotel Birke
Martenshofweg 8
24109 Kiel
Tel. 0431/53310

A7/A210/A215 bis zur Abfahrt Kiel-West, in Richtung Mettenhof. 
An der ersten Ampel rechts abbiegen, der Beschilderung nach 
Hasseldieksdamm folgen. Nach der 2. Ampel rechts in den Mar-
tenshofweg einbiegen. Das Hotel befindet sich auf der linken 
Seite.

Dies ist eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Landesbe-
auftragten für Menschen mit Behinderung.

Barrierefreies Planen und Bauen Teil 6
Qualifizierte Betrachtung und Bewertung von Maßnahmen

In diesem Seminar lernen die Teilnehmer insbesondere die gut-
achterliche Tätigkeit für diesen Themenkomplex kennen. 

·	 Behinderungsbedingter Mehrbedarf – Ein Ableitungsmodell
·	 Einführung (Vortrag)
·	 Berechnung des BMB (Übung)
·	 Gutachtenerstellung
·	 Einführung (Vortrag)
·	 Rechtliche Rahmenbedingungen | Haftung des Sachverstän-

digen | Formale Gliederung von Gutachten, Gutachtenaufbau | 
Beweisbeschlussbeantwortung

·	 Gutachtenerstellung (Übung)
·	 Der Gutachtenauftrag (Vortrag)
·	 Auftragsabwicklung | Durchführung des Ortstermins
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Freitag, 15. Juni 2012
13.00 – 17.00 Uhr

Professor Thomas Herzog
Professor Julius Natterer

max. 200 Personen

30,– €  einheitlich
   5,– €  für Studierende

Anmeldung bitte über die Fachhochschule Lübeck
Mail: stille@fh-luebeck.de
Fax: 0451-300-5079

Campus der Fachhochschule Lübeck
Mönkhofer Weg 136–140, Gebäude 1 + 2
23562 Lübeck

siehe: www.fh-luebeck.de

Dies ist eine Veranstaltung der Fachhochschule Lübeck in Koo-
peration mit der Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-
Holstein.

Lübecker Bautag 2012
Bauen mit Holz

Nach dem Bautag 2011 „Bauen mit Beton“ befasst sich der Bau-
tag 2012 der Fachhochschule Lübeck mit dem Thema „Bauen mit 
Holz“. 

Holz ist der ideale Werkstoff der Zukunft. Als nachwachsender 
Baustoff vereint er im Wohnungsbau konstruktive Kapazitäten 
und bauphysikalische Eigenschaften, die dafür sorgen, dass sich 
Menschen in mit Holz gebauten Häusern wohl fühlen.

Die beiden Mitherausgeber des Holzbauatlas Prof. Thomas 
Herzog und Prof. Julius Natterer, international als Referenten 
gefragt, werden über Faszinierendes aus ihrem Arbeitsleben als 
Architekt und Ingenieur berichten. 

13.00 Uhr
Einlass – Talk – Ausstellungen

14.00 Uhr
Begrüßung 

14.05 Uhr
Vortrag   
„Faszination beim Gestalten mit Holz“
Professor Thomas Herzog

15.30 Uhr 
Kaffeepause und Ausstellung

16.00 Uhr
Vortrag 
„Einfache Konstruktion – High-Tech Konstuktion mit Holz“
Professor Julius Natterer

17.00 Uhr 
Ende der Veranstaltung
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Wichtig

In eigener Sache

Die vorliegende Broschüre informiert Sie über das Programm der 
Fortbildungsakademie der Architekten- und Ingenieurkammer 
Schleswig-Holstein - AIK, der Hamburgischen Architekten-kam-
mer – HAK  sowie der Hamburgischen Ingenieurkammer - Bau 
– HIK von Januar  – Juni  2012. Sie finden hier Angebote, die in 
direktem Bezug zu der täglichen Arbeit von Architekten, Archi-
tektinnen, Ingenieuren und Ingenieurinnen stehen.  
Sollten Sie trotz des vielfältigen Angebots einzelne Themen ver-
missen, so bitten wir Sie, uns Ihre Anregungen mitzuteilen.

Teilnahmebedingungen – Anmeldung: Hinweise 
Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder und Listenzugehörige 
von Architekten- und Ingenieurkammern, darüber hinaus auch 
Gäste. Mitglieder und Listenzugehörige der Architekten- und 
Ingenieurkammer Schleswig-Holstein, der Hamburgischen Ar-
chitektenkammer bzw. der Hamburgischen Ingenieurkammer - 
Bau werden bei den Anmeldungen zu den Seminaren bevorzugt 
berücksichtigt. 

Auf Anfrage können die drei Kammern ihren arbeitslosen 
Mitgliedern und Listenzugehörigen Plätze vergünstigt zur Ver-
fügung stellen – nach Vorlage des Arbeitslosengeld-Bewilli-
gungsbescheides – bei Seminarbuchung.

Den Hamburger Mitgliedern eröffnet die HAK ab 2012 die 
Möglichkeit, per Ankreuzen auf dem FAX-Anmeldebogen 
Seminare vergünstigt in Anspruch zu nehmen, wenn sie den 
Staffelgruppen 1 + 2 (Staffelgruppe 1: unter 25 Taus.€ , Staffel-
gruppe 2: unter 50 Taus. € Jahreshonorarumsatz) angehören und 
eine Vergünstigung benötigen.  Sie zahlen dann als ermäßigte 
Teilnahmegebühr   1/3  der normalen Gebühr (ausgenommen 
Lehrgänge, mehrtägige Seminare  und Reisen). Diese Regelung 
gilt weiterhin für die Außerordentlichen Mitglieder. Diesen Teil-
nehmern aus diesen Gruppen steht eine begrenzte Anzahl von 
Plätzen (max. 25 % ) pro Seminar zur Verfügung.

Zur Anmeldung verwenden Sie bitte die FAX-Anmeldebögen 
der AIK, der HAK und der HIK. Die drei Bögen sind diesem Pro-
grammheft beigefügt. 

Melden Sie sich bitte bei der jeweiligen Kammer an, die Ihr  
gewünschtes Seminar anbietet: 

Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein – AIK
z. H. Frau Doris Siedentopf
Düsternbrookerweg 71
24105 Kiel
Fax 0431/570 65 - 25

Die Bankverbindung für Ihre Überweisung lautet:
HSH Nordbank AG
BLZ 210 500 00
Konto 520 011 70

Hamburgische Architektenkammer – HAK
z. H. Frau Doris Djian
Grindelhof 40
20146 Hamburg
Fax 040/44 18 41 -  44
Email: djian@akhh.de

Die Bankverbindung für Ihre Überweisung lautet:
Fortbildungsakademie 
Hamburger Sparkasse
Konto 1280/172436
BLZ 200 505 50

Hamburgische Ingenieurkammer-Bau – HIKB
z.H. Frau Wiebke Sievers
Grindelhof 40
20146 Hamburg
Fax 040/413 45 46 - 1
Email: kontakt@hikb.de 

Bankverbindung für Ihre Überweisung lautet: 
Hamburgische Ingenieurkammer-Bau
Hamburger Sparkasse
Konto 1280/161041
BLZ 200 505 50
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Teilnahmebestätigung – Rechnung – Überweisung mit  
Überweisungsträger
Sie erhalten eine schriftliche (Teilnahme-)Bestätigung, die 
gleichzeitig als Rechnung gilt. 
Bitte überweisen Sie dann Ihre Teilnehmergebühr. 
Für HAK und HIK Hamburg gilt: bitte verwenden Sie den der 
Teilnahmebestätigung beigefügten Überweisungsträger – er 
ist Teil Ihrer Teilnahmebestätigung. 
Für AIK Schleswig-Holstein gilt: bitte überweisen Sie unbe-
dingt unter Angabe der Rechnungsnummer !

Da die Anmeldungen zu den Veranstaltungen in der Reihenfolge 
ihres Eingangs berücksichtigt werden, empfehlen wir Ihnen, die 
Anmeldungen so früh wie möglich zu tätigen. Wenn sich für eine 
Veranstaltung nicht genügend Teilnehmer/innen angemeldet 
haben, behalten wir uns vor, die Veranstaltung abzusagen, die 
bereits einbezahlte Teilnehmergebühr wird Ihnen erstattet.
Eine Teilnahmeberechtigung besteht nur, wenn vor dem Ver-
anstaltungstermin die Teilnehmergebühr auf den genannten 
Konten der AIK, HAK oder HIK eingegangen ist.  

Rücktritt – Ersatzteilnehmer 
Eine Abmeldung ist bis zu 5 Werktagen vor Veranstaltungsbe-
ginn möglich; in diesem Falle wird die Teilnehmergebühr zurück-
gezahlt. Für einzelne Lehrgänge können aus organisa-torischen 
Gründen andere Stornierungsfristen gelten, in der Regel sind 
es 10 Werktage vor Lehrgangsbeginn. Wird eine Anmeldung 
erst später zurückgezogen, ist die Teilnehmergebühr ausgelöst. 
Die Rückzahlung der dann schon bezahlten Teilnehmergebühr 
erfolgt nicht.
Wir bitten Sie, Ihre rechtzeitige Abmeldung schriftlich bei der 
jeweiligen Kammer  vorzunehmen. (Nebenabreden z.B. mit Refe-
renten gelten nicht.)
Bei rechtzeitiger - d.h. vor der Veranstaltung – und schriftlicher 
Benennung eines/r Ersatzteilnehmers/in Ihrerseits einschließlich 
deren/dessen Einverständniserklärung geht die Zahlungsver-
pflichtung auf diese/n Teilnehmer/in über.

Teilnahmevoraussetzungen an HAK-Seminaren der Eintra-
gungsreihe von Absolvent/innen in Hamburg zur Erfüllung 
der Eintragungsvoraussetzung: 
Nach dem Hamburgischen Architektengesetz (HmbArchtG) vom 
11. April 2006 (HmbGVBL.S. 157) müssen die Personen, die in die 
Architekten- oder Stadtplanerliste der Hamburgischen Architek-
tenkammer eingetragen werden wollen, eine praktische Tätig-
keit von mindestens zwei Jahren in ihrer Fachrichtung ausgeübt 
haben und dem Eintragungsausschuss nachweisen. Neu ist, dass 
die Nachweise für die Berufspraxis zu einem gewissen Teil durch 
bestimmte Weiterbildungsmaßnahmen ergänzt werden können. 

Der insoweit einschlägige § 4 Absatz 1 Satz 3 HmbArchtG lautet 
wie folgt: 
„Auf die notwendigen berufspraktischen Erfahrungen im Aufga-
benbereich der technischen und wirtschaftlichen Planung sowie 
des Baurechts sind berufsfördernde Fort- und Weiterbildungs-
veranstaltungen der Hamburgischen Architektenkammer oder 
einer anderen Architektenkammer eines Landes der Bundesre-
publik Deutschland anzurechnen.“

Daraus ist abzuleiten, dass im Hinblick auf die häufig schwie-
rigen Nachweise der Beschäftigung mit den Leistungsphasen 
6 bis 8, also „Vergabevorbereitung“, „Vergabemitwirkung“ und 
„Objektüberwachung“, einschlägige Fort- und Weiter-bildungs-
veranstaltungen anzurechnen sind. Das Maß der Anrechnung 
liegt im Ermessen des Eintragungsausschusses im Rahmen der 
Gesamtbeurteilung des Antragstellers.

Aus diesem Grund bietet die Fortbildungsakademie der Ham-
burgischen Architektenkammer ab sofort Seminare an, die als 
„Eintragungsreihe“ gekennzeichnet sind. 

Wenn Sie diesen Begriff „Eintragungsreihe“ unter einer Semi-
narankündigung finden, können Sie, wenn Sie Absolvent/in 
bzw. außerordentliches Mitglied sind und sich zukünftig in die 
Architekten- oder Stadtplanerliste der Hamburgischen  Architek-
tenkammer eintragen lassen möchten, den Nachweis über den 
Besuch dieses Seminars im Rahmen des Eintragungsverfahrens 
vorlegen. Er wird dann vom Eintragungsausschuss gewürdigt 
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Absolventen, die ihre Eintragungsabsicht erklären, zahlen nur 
eine ermäßigte Teilnehmergebühr (75 % der regulären Teil-
nehmergebühr) für das betreffende Seminar. 

Wenn Sie von dieser Ermäßigung Gebrauch machen wollen, be-
stätigen Sie bitte gleichzeitig mit Ihrer Anmeldung zum Seminar 
schriftlich, dass Sie noch in keiner deutschen Architekten- oder 
Stadtplanerliste eingetragen sind und sich in der zur Eintragung 
notwendigen Berufspraxisphase befinden, und fügen eine Kopie 
Ihrer Diplomurkunde bei. 

Nach dem Seminarbesuch stellt Ihnen die Hamburgische Ar-
chitektenkammer eine Teilnahmebestätigung zur Vorlage beim 
Eintragungsausschuss aus.

Wichtig für Student/innen!
Wir bitten diese Teilnehmer/innen, den Anmeldungen eine  
Kopie ihres Studentenausweises beizulegen.

Reisen – Exkursionen
Für Reisen/Exkursionen gelten andere Teilnahmebedingungen.   
 
Haftung
Eine Haftung im Zusammenhang mit der Durchführung und 
Organisation der Veranstaltungen ist ausgeschlossen, z. B. bei 
kurzfristiger Absage einer Veranstaltung seitens der Kammern, 
bei Abhandenkommen von Garderobe oder Gepäck.

Programmänderungen bleiben vorbehalten.

Für Auskünfte stehen Ihnen zur Verfügung:

Doris Djian
Veranstaltungen der Hamburgischen Architektenkammer
Tel: 040/44 18 41 - 11,  Email: djian@akhh.de 

Doris Siedentopf
Veranstaltungen Architekten- und Ingenieurkammer  
Schleswig-Holstein
Tel: 0431/570 65 - 11,  Email: siedentopf@aik-sh.de

Wiebke Sievers
Veranstaltungen der Hamburgischen Ingenieurkammer-Bau
Tel: 040/413 45 46 - 0,  Email:  kontakt@hikb.de 

Seminarort
Alle Seminare der Hamburger Kammern, sofern nicht anders 
angegeben, finden in den Räumen der Hamburgischen Archi-
tektenkammer, Fortbildungsakademie, Grindelhof 40, 20146 
Hamburg, statt. 
Bitte nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel, da nur wenige 
Parkplätze zur Verfügung stehen

Die Veranstaltungen und Wegbeschreibungen zu den Orten der 
Seminarangebote der AIK Schleswig-Holstein finden Sie jeweils 
auf den Seiten der Seminarankündigungen. 
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